
1. Jahrgang , ^r . 87 .
Samstag , L Oktober 1921 .

^ ntroloraan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Äepublik .
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Ein Fufsdi Stephan fiieduidis . iverKursstiiridertschechischeii
Sm Stefan Friedrich tjat sich fclbflänbifl ge - 1 wir machen die An genznundschlaaen

Grolle ,
macht . Er hat das Jniperitim i » Westungarn ! nad ) rechts und links drein . ( ®ro » Seit August , da Deutschland die größten An
- - solvcit es in der Gewalt seiner Banden i her Beifall . ) Man hat gesagt , daß ich die ? ,v
ist — wie folgt ausgerufen : „ Infolge des uns ! t »ta ruiniere . Der westungarische Widerstand
von der Entente aufgezwungenen Friedens ; sst. wenn vielleicht für nichts anderes , so doch
lvar die ungarische Regierung genötigt , ans die jedenfalls als Denwnstration gut . Tatsache
AnSiil - mg ihrer HohcitSrechtc über Wcstnn - >!Ü: Westungarn noch nicht verloren ist .

garn zu verzichten . Nun hat der Laudcövcrtci - " ^ euigen , die dort kämpfen , das sind die

strengnngen wachte , die Reparationsmilliarde
zu bezahlen und infolgedessen gezwungen war ,
an der Börse gr . ße Posten von Devisen der

Entcntcnstaatcn auszukaufen , sinkt die

sinkt die tschechische Krone abermals und er

reichte am 29 . September den S . . nd von Ii,85 .
das ist im Verlause eitles Monates ein neuer

liches Sinken um etwa 20 %, d. i. ein ganzes
Fünftel ihres Wertes . Gegen den Stand im

Jänner dieses Jahres hat die tschechoslowati
sche Krone in Zürich nicht weniger als dir

Hälfte ibres Wertes verloren .

Tic Hauptnrsache für diese Erscheinung sc-

„ . »jiuiiui . . Pinn iui i uit «r . locöDcrtet « , / ' .
dignngSrat das Imperium über Westungarn ^ rcu Magharcn . Man matt den Schrecken

« x » « i m - n m' mmmS :
i g t 9 gl rnng verwalten . - tc q ten Bcam - j vor dem ersten Schreckgespenst zu erschrecken ,en bte . ben . a»f ihren Posten und werden ihre . mau braucht nicht zu verzagen . Diese Nation
. lrbett sort - ctzcn , fiir Gott , König und Daler - wird siegen und leben ! lStürmischer Beifall . )
land ! Tue jeder seine Pflicht ! " — >

Westungarn ist nun ein „ Staat " und wer ! ItfllCflililC ßtlllftflthfilltpff .
„ach seines Schöpfers Ausspruch seine Grenzen | Wien , 90 . September . ( Eigenbericht des

wild erschossen oder erstochen . ES ist ' „Sozialdemokrat " . ) Heute nacht fand im

N c i ch S in a r k in ihrem Werte . Wäh - cnd zu ! hcn «vir in der Passivität unserer
Beginn des MonatcS September 190 Reichs Handelsbilanz . Im Jahre 1919 betrug

mark a » der Züricher Börse für Frs . 0. 77 er - der Wert der tschechischen Einfuhr ^' 507,907 . 000
hältlich waren , bekommt man gegenwärtig den - Kronen , der Wert der Ausfuhr » >087H79 . 000

selben Betrag au Reichsmark für nur Frs . ?/wwn. daS Pasi . v>>m bel . ef sich daher aus

. j . So. . . . . . . o. . - . . . . . . . . . : « L. 819 . 798 . 000 Krcnen . 1920 betrug der Wert der
4. 50 . Kurze Z- it später ergriff der Kurssturz 16,383 . 532 . 000 Kronen ,
mich die dcntsch - ofterrctch . schc Kro - ^ st « der Ausfuhr 10,189 . 305 . Kronen ,
n e. Dem österreichischen SMat waren von den ein Vassivum von 193 . 097 . 000 Kronen ergibt .
Sicperstaaicit bedeutende Kredite versprochen £ 0 lange unsere Handelsbilanz Passiv ist. das

der

was

worden , die Verzögerung in der

offensichtlich , daß dieses neue Manöver von der

Blldapestcr Regierung zu dem Zwecke arran -
giert wurde , um ihr die Ausrede , das Burgen -
land sei nicht in ihrer Gewalt , zu ermöglichen .
Am 1. Oktober soll der Botschafternotc enispre -
chend , Westungarn von den Magyaren geräumt
sein . Die Blldapestcr Regierung trifft schon
jetzt Borsorge für die Erklärung , das; Westun -
garn als ein von einem ihr fernstehenden Di -
rcltoriiiin verwaltetes Land nicht in ihrer Ge -
Walt stehe und sie auch nicht die Gewalt besitze ,
diese „ vom Volke " eingesetzte Regierung zu stür¬
zen . Horthy wird weder gegen Hefa ? , noch gegen
Friedrich und Ostcnbnrg mit den Waffen in
der Hand vorgehen . DicS würde seinen Poli -
tischen und vielleicht auch physischen Tod Heden -
ten . Aber Horthy denkt gar nicht ans Ster¬
be! ! , er fühlt sich ja so mächtig , uni der ganzen
Welt entgegenzutreten : Die Banden , karlistischc
wie horthystischc , sind sicherlich darin einig ,
Westungarn einfach nicht zu räumen . Und wer
zweifelt daran , das; die Banden in Pest und die
im Burgcnkand innige Bande

ständnisseS verknüpfen ?

Nach den letzten Nachrichten zu schließen ,
scheint nunmehr die Entente doch gewillt , ih -
rcn Frieden von Trianon durchzusetzen . Sie

verlangt , bevor noch Unterhandlungen zwischen
Ungarn und Oesterreich einsetzen , die Räumung
West Ungarns . Nur ist sehr zweifelhaft , wie

sie dieser Forderung Nachdruck zu verleihen ge¬
denkt . „ Ich weiß nicht ", sagt der Herr Räuber

Friedrich , „ wer jetzt Truppen nach Westungarn
schicken wird , vielleicht die Kaiserin von

China . . . " Welch ' blutiger und gerechter Hohn
ans die „ Hohen Mächte " , die wohl im Stande

sind , eine 70 Millionen Nation zu knechten , aber

nicht in der Lage zu sein scheinen , ein paar

Tausend Banditen zu zügeln ! In vier Tagen

läuft die Frist , die die Bolschaftcrkonfcrcnz Un -

garn gestellt hat , ab . Wird sie dann wieder mit

Noten gegen Banditen weiterkämpfen ' ?

* .■* ->-

diescr Kredite machte die Börse stutzig , cS be¬

gann die Flucht der Kapitalisten vor der

dentschösterreichischeil Krone . Pöbreud man in

er. , f j «- r . c. . , „ . , . i Zürich zu Beginn September für 100 östcrrci -
Deutsch - Alte nbnrg cm Gefecht . P?. , . I ~ r » .

. . . . . . . ' Muchs Kr neu 0 ( 9 ^- rs . zahlen mußte , lastete

; dieselbe Menge dentschösterrcichischen Olc ' des

Ende September in Zürich nnrmebr 0 . 9214

Raninc von T c n t s ch - A d l a u ein G e -

f c ch t mit einer starken ungarischen Bande

statt . Zu gleicher Zeit war auch bei

Tie Bandcnzcntrale Oedenbnrg dirigiert un

ausgesetzt kleinere Banden in die Umgebung ,
die rücksichtslos gegen die Bevölkerung vorge -

hcn . Bezüglich der Ausrufung des selbstän

. alisiernng ^heißt , so lange die Einsuhr die Aussuhr über

stcigt , wird die Nachfrage nach fremden Devi¬

sen größer sein als die Nachfrage nach tschcchi -
scheu Kronen , wodurch die fremden Devisen im

Werte steigen , die tschechische Krone notwendi¬

gerweise fallen muß .
Die Folgen dieses Wcrtslnrzes der tschcchi -

scheu Krone werden naturgemäß in erster

. ^ Linie die Verbraucher in Gestalt einer neuen
Frs . , das heißt die dentschosterre ' . chlsche Krone Teuerungswelle spüren . Das trifft uns
ist im Laufe des Monates September ans die zm gegenwärtigen Moment doppelt schwer .

unserer wich »

rauf bestehen , daß durch die Ausrufung ° ie
^ ch oslowa lisch - Kr on e^ die sich vom 1. >ist ' "zusamn^ge^°ch^n' und' de'r'^ g^ößw

crantwortllchkelt der niMrlschen Reqievunq hjZ 20 . Septen . ber nngefähr in der gleichen̂ Teil der Bevölkerung muß sich Brot
mitbcrührt wird . Es wird ^ ache der Bot -

^ Hghx hielt , in dieser Zeit bekam man ständig , und Mehl im freien Handel beschaffen . Tie
schaftcrkonsercnz selbst sein , dafür - u sorgen , | jgg tschechoslowakische Kronen in Zürich für Preise des Getreides im freien Handel richten
daß gemäß dem Ultimatum Westungarn bis e - wa 7 Frs . Dies war umso auffallender als . sich jedoch nicht nach den Produktionskosten
4. Oktober geräumt werde . i»ic bisherige Erfahrung gezeigt hatte , daß der heimischen Landwirtschaft » sondern nach

Bandcntätigkcit . >Kurssturz der Mark regelmäßig die Ischccho -

Wien , 90 . September . Amtlich wird ^ -
' l °wakisch - Krone mitgerissen hatte , worin der

cnge wirtschaftliche Zusammenhang ? cnl ; ch -

dig - n Westungarn wird sich die Regierung an ^ ^ e ^ Hx ^ glichen Wertes gesnn. !
die Botschafterkoiiserciiz wenden und wird oa -

^ Jcn Eine AnSna ^ me bildete dierinal die t s ch c- tinften Nahrungsmittel , Mehl

ge¬
meldet : Seit dem 23 . d. rege Anfllärungstä -

des Einver - . tigkeit der ungarischen Banden , inSbcsondere

gcgen den Grenzraum bei Bruck . Hiebe !

schössen die Freischärler auch ans unser
Gebiet . Drei Wchrmänncr wurden verwundet .

Oesterreichs Standpunkt .

Friedrich ist fürs Dreinschlagen .
Budapest , 90 . September . „Pcsti Hirlap "

meldet : Abgeordneter Friedrich hielt in der

geitriacn Sitzung der Liga christlicher Frauen
eine Rede , in der er ausführte : Ich bringe

Euch Grüße ans einer Gegend , wo noch wirk -

tiche Ungarn sich befinden , die bereit sind , für
»ihr Vaterland zu sterben . Ich bringe den

silruß des Volkes von Westungarn , welches
Volk zuerst den fremden Eroberern entgegen -

trat (Zcnsurlücke ) . Als die ungarische Rc -

gierung Westungarn räumte , wußte ich, daß

es mit diesem Volke gut stehe . Es kamen

österrechische Gendarmen und nach ihnen die

Jakobi ( Sozialdemokraten ) . Ich habe die

Glocken lauten lasseifllnd dem Volke

gesagt , es soll nur die Augen zumachen und

dann nach rechts und links drein -

schlagen . Ick wc- ß nicht , wer Ttzt Truppen
! . 7. * cm. f ^ . . . T — , »! »», viellücht die

r b e^
nach Westungarn schicken wird , viellttä

Kaiserin von China . Sie soll ü n n u

raten und vorhandeln . Ich sage dloy .

Wien , 30 . September . In der heutigen
vormittägigen Konferenz mit Vertretern der

Presse sprach Rcgierungsvcrtrcter Hofrat
Ludwig über die Situation in der westun -
garischen Frage , welche durch die bisher unbc -
stätigtc Nachricht über die Proklamation der

! Selbständigkeit Wcstungarns gebildet wurde .

; Er erklärte , der Standpunkt der österreichischen
I Regierung sei auch weiterhin durch das Ulti -
^ matum der Entente gegeben . Tie Situation

für Oesterreich sei klar , denn die magyarische
Regierung bleibe fiir die Durchführung des
Ultimatums verantwortlich . Dadurch jedoch ,
daß Stephan Friedrich in Budapest die Pro -

klamicrung der Selbständigkeit des wcstunga -

rischcn Gebietes ankündigen konnte , sei die

Verbindung zwischen ihm » nd der Magyari -

scheu Regierung sichergestellt und es sei Sache

der Botschafterkoiiserciiz hiczu Stellung zu
nehmen .

Äis 4. Oktober bedinsiMk ' Slose

Freigabe des ourgenlandes .
Protest gegen die Mobilisierung .

London , 29 . September . Reuter erfährt ,

daß die Botschafterkonferen , gester » beschlossen

hat , Ungarn zu benachrichtigen , daß die Frei -

gäbe de ? Bnrgenlandes bis zum 4. O k « o b e r

bedingungslos zu erfolgen hat . Ans die

Nachricht , daß die ungarische Slcgiernng be °

absichtigt , eine neu « Klasse von 20 . 000 Mann

z n m o b i l i s i e r c n, hat die Konferenz Un -

garn verständigt , daß dies in keinem

Fall « gestattet werden würde .

lands nild der Tschechoslowakei zum Ausdruck

gekommen war . Es wurde behauptet , daß durch

umfangreiche Aufkäufe tschechoslowakischer
Kronen durch die Proger Regierung der Kurs -

stürz der Krone vorläufig gehemmt worden

war .

Seit einigen Tagen ist nun auch die t s ch c-

ch o s l o w a k i s ch e Krone in den allgcmei -
neu Niederdruck ) der mitteleuropäischen Wäh¬

rungen m i t h i n c i n g e r i s s c n worden . Tic

Ursachen des Kursrückganges sind ähnliche wie

in den anderen Staaten Europas . Die tschecho -
slowakische Krone ist ans einem bestimmten
Gebiet des ehemaligen Ocstcrrcich - Ungarn die

dem Weltmarktpreis . Wir haben zu wenig
Getreide im Lande , wir müssen Getreide an »
dem Auslände einführen und deswegen kann
der inländische Produzent denselben Preis
verlangen , den wir dein Importeur ausländ !

scheu OictrcidcS zahlen müssen . So bezahlen
Ivir den Kurssturz der Krone in höheren Brot

preisen und die Agrarier , die das Getreide pro

dnzicrt haben zu einer Zeit , da die Krone hö
Heren Wert hatte , profitieren nun an dem

Kurssturz der Krone . Rlcht nur das Ausland ,
sondern auch die inländischen Agrarier jubeln ,
wenn die tschechische Krone fällt .

Um aber auch das ihrige beizutragen , erhöht
die Regierung , durch ein Gesetz dazu ermäch
tigt , am 1. Oft bei die 11 insalzsteue v. Ge

rnd : in einer Zeit dcS sinkenden Geldwertes ,
in einer Zeit neuer Teuerung kommt die Re -

I gicrung mit der nndcmokratischeslcn aller
Nachfolgerin der österreichischen Krone , deren i

Stcnercrhöhnngen und treibt dadurch die durci ,
W et bereits im Jahre 1918 auf mehr als die ; j ,j f Ereignisse am Weltmarkt herbeigeführte
Hälfte ihres Wertes herabgesunken war . Die Teuerung noch höher hi
st ä n d i g e Ausgabe ungedeckten P a-

Piergeldes hatte im Kriege schon diesen
Wcrtstnrz herbeigeführt . Nach dem Zusammen -
bruch der Monarchie bclicf sich der Wert der

tschechischen Krone in Zürich auf etwa 90 , das

heißt , 100 tschechische Kronen kosteten 90 Frs .
Kurz nach der WährnngStrcnnnng im Früh -
jähr 1919 stieg der Wert des tschechischen Gel -

dcS ungefähr bis Mai 1919 , worauf ein nn -

anchörlicheS Fallen erfolgte . Im August 1919

stand die tschechische Krone bereits ans etwa Wirtschaft kein' anderes Mittcl"iibrsg"alS durch

hinauf . Wohl wird un¬

sere Industrie durch den Meristurz der Krone

exportfähiger , weil sie unter billigeren Bedin¬

gungen Pr dnzicrt , daS heißt , weil sie ihren
Arbeitern den Lohn in einer entwerteten Va¬

luta zahlt . Die Senkung der Lebenshaltung der

Arbeiter ermöglicht der Industrie zu exportie¬
ren ans der Senkung der Lebenshaltung der

Masten der Bevölkerung erblühen die Prosite
der Kapitalisten .

Die Arbeiterklasse hat bei der Aufhebung
des größten Teiles der staatlichen ErnährungS -

20, im September auf 15 , im November auf
10 und erreichte den tiefsten Stand im März
1920 ( 100 tschechische Kronen galten damals

5 FrZ. ) . Dann begann wieder ein Steigen , bis

sie im llänncr 1921 den höchsten Stand ( 12)

erreichte , worauf ein abermaliger Fall bis En

Lohnerhöhungen sich vor dem Sinken ihrer Lo -

bcnShaltung zu schützen . Anläßlich des erneu »
ten Sinkens der tschechischen Krone hat die Re¬

gien,,ig die Pflicht , mit aller Kraft den Ex
Port tschechischer Industricartikel zu fördern ,
denn nur d a d u r ch, daß wir unsere . Handels »

de des Jahres auf 7 erfolgte . Im Laufe des - b' lan , aktiv machen , daß u n se r - AuSfuhr

Jahres 1921 Pendel > r Wert der tschcchi -
b 1 c « of > cb « * ® ' n « 5 cht. k an -

tl « v » „ II . . . . . 7 neu wir den Wert der Krone stabl »
sche » Krone ai > der Züricher Börse ^ ^ l i s i e r e n » nd die Masten der Bevölkerung
herum , war b-. o hoher , bald tiefer , bu rn d

üor Se »l »«zg ihrer Lebenshaltung **+1'
letzten Togen des September neuerlicher crnl >

Kurssturz eintrat . Vom 20 . ' September an !
'
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„ Von der Demokratie mr

Staats fhliwcrel " .
r *nt Jahre 1019 veröffentlichte Karl

Kautsky eine Schrift , betiteu „ Terroris
mus und Kommunisinus " , in der er einen

Vergleich zag zwischen der Schreckensherrschaft
der Jakobiner von l " 7' 3 mit dein russischen
Bolschewismus . Ein Jahr darauf , 1020 , er¬
schien Trotzkhö Erwiderung , betitelt „Terroris -
mus und Kommunismus , Anti Kantsky " , in
der Trotzki nüt der den Kommnnistcit eigenen
? lrt gegen Kantsky polemisierte . Er nannte
Mautsftr - Buch , eines der lügeuhNlestei . und

gewissenlosesten Bücher " , da - „ unter einer ge -
lehrten Kappe die Ohren des Ehrabschneiders
hervorlngcn lasse . " Auf dieses Pamphlet ant¬
wortet nun . Kantsky in einem neuen Buche
„ Von der Demokratie zur SiaatSfklaverei , eine

Auseinandersetzung mit Trohki " , das in der

Bcrlagsgcnosscnschaft „Frc - Hc: t " soeben er -

schienen ist. Um es gleich vorweg zu sagen ,
bietet Kautskys Buch das Muster einer ernsten

wissenschaftlichen AnSeinandersetziing , was je-
der anerkennen muh , ob er nun Kautskys Ar¬

gumentation bis in die lebte Schlußfolgerung
anerkennt oder nicht .

Das erste Kapitel in Kautskys Buch , wcl -

chcs den merkwürdigen Titel : „ Das Rci -

tcnlcrncn " trägt , ist eine der köstlichsten
Polemiken , die wir je gelesen haben . Sic be¬

reitet nicht nur wissenschaftliches , sondern ge¬
radezu aesthetischeS Vergnügen . ES handelt sich
dabei um Folgendes : In der ersten Schrift
hatte Kantski ) Trohki entgegengehalten , ob er
es denn wagen würde , „eine Lokomotive zu
besteigen und sie in Gang zu sehen , in der

llebcrzcugung , er werde schon während ihres
!Laufes alles erlernen und einrichten ?" Gewiß
könnte cS ihm dann passieren , daß die Lokomo -

' tiue entgleise oder explodiere . Daraufhin fragte
Trohki in seiner Antwort seinen Gegner , ob er

ssch rittlings auf ein Pferd sehen würde , bc -

vor er gelernt hätte , fest im Sattel zu sitzen.
Trotzki befürchtet , daß Kantsky , wenn er dies

nicht wagen würde , wohl nie reiten erlernen
würde . In seiner neuesten Schrift antwortet

nun Kantsky , daß er zwar reiten könne , er

tatsächlich ein Pferd bestiegen hätte , ohne je
reiten gelernt zu haben , aber — das Pferd
war abgerichtet und es habe gelernt , Menschen
zu tragen , bevor sich Kauisly daraus gesetzt
habe :

Wer daS „rein bolschelviftijrk ' e Experiment "
riskiert , ohne die nötigen Vorbedingungen ,
ohne Kenntnis der Pfcrdcnatnr und ohne
große , durcki Leibesübungen erlangte Gewandt -
hcit , ohne Sattel , Steigbügel , Zügel , ein im -
gerittenes Pferd zu besteigen , im Vertraue » auf
TrohliS Versilberung , er brauche sich nur ritt ,

lings ansS Pferd zu sehen , alles weitere wiir »
den ihn seine Erfahrungen lebre ». dessen erste
Erfahrung wird die sein , daß er binnen wenigen
Minuten im Groben liegt , im besten Fall zer -
seht und zcrschunden , wahrscheinlich aber mit
gebrochenem Genick .
Nun zur ernsten Seite der Anwendung die -

ses heiteren Bilde ? . Kantsky behauptet , daß
man nicht ohne jede weitere Voraussetzung
auf jede Theorie unbedingt das Experiment
machen müsse , man müsse , bevor man eine

geschichtliche Handlung setzt, die Bedingungen
untersuchen , unter denen man wirkt . Die ma¬

terialistische Geschichtsauffassung zeigt uns

auch in revolutionären Zeiten die Schranken

unseres Wollen ? . Wir dürfen uns nur solche
Aufgaben stellen , die mit den gegebenen Mit

tcln und Kräften zu lösen sind , um dadurch

Niederlagen zu vermeiden .

Ein zweites Kapitel behandelt die Frage
der Demokratie . Den vieluuistrittenen Be¬

griff sucht Kantsky dadurch klar zu fassen , daß
er die Institution der Demokratie einer ge
schichtlichen Untersuchung unterwirft . Er un¬

terscheidet dabei streng die primitive De -

m o k r a t i e der ältesten Zeiten von der in o -

dornen Demokratie von heute . Er ent -

kräftigt dabei Trotziis Vorwurf , daß er die

Demokratie als eine sittliche Forderung be

trachte , im Sinne der alten Natnrrechtslehre ,
welche behaupte , daß die Freiheit und Gleich ,
hcit dem Menschen von Natur gebühre .
Kantsky zeigt vielmehr , daß die Demokratie
unter den heutigen Verhältnissen eine h i st o

rischc Notwendigkeit ist , daß in der
Demokratie mit ehenen die Voraussetzungen
für den Sozialismus geschaffen werden können ,
daß das Proletariat hier seine Fähigkeiten ent

falten kann , die zur Ucbernahme der politi¬
schen Gewalt und zur Wirtschaftsführung not¬

wendig sind . Er weist dies nach an der

Preßfrei l) ei t. Während Trohki behauptet
hatte , daß das Proletariat , wenn es zur Dil
tatnr gelangt , alle Zeitungen , die der hcrr -
chenden Regierung nickii gewogen sind , ver¬
liefen kann , führt Kantsky aus , daß die Preß -
reiheit für die geistige Entwicklung der Volks -
nwften von der größten Bedeutung ist . Dos
Proletariat kann politisch nur dann klar sehen ,
>' »enn der Regierungspresse eine u n a b h ä n -

» ige Presse gegenübersteht , die olle Miß¬

stände aufdeckt . Die Freiheit der Presse ist
»' cht nur dort notwendig , wo das Proletariat

Kämpft, sondern auch , wo eS herrscht . N u r

da li » kn Ii li der b n rokra ti schen
V crknocher 11 n g im d Korrnptio »

wirksa m entgegengetreten wer -

den .

Das nächste Kapitel handelt von der Di ?

tatnr . Kauisly weist an Zitaten der soziali -
stischen Klassiker nach , daß Marx und Engels
den Begrijj der Diktatur nur ungenau um -

schrieben haben . Engels ha! 1891 im Bor ' - ort

zur Marx ' schen Schrift „ Der Bürgerkrieg in

F»ankreich " gesagt : . . Die Pariser Komm mr :

das war die Diklaiyr des Proletariat ? . " Aber

gerade diese Kommune war aus Grnndiag ' ti '

allgemeinon Waaft >,chte ? , - nd der V' . uk < > liz

ausgebaut . Marx bat auch nie dem SDit eine

so überragende Bedeutung zugebilligt , wie d: e' >

die Bolschewik tun . So sagt er in dem Brief

zur Kritik des Gothaer Pregronn - s vmt 1875 :

. . Die Freiheit besteht darin , d u aus

einem der Gesellschaft » berge i i ein

dnrchhans untergeordnetes Organ zu

verwandeln . " Den Sieg des Vro^tawa ' ? er¬

warten Marx und EngeG in demsc ben Br cf

nur daraus » daß die Sazialdem - kraten d: e

Mehrheit der Bevölkerung für "ch gewinnen :

„ Heute dagegen sehen die Sozialisten mehr vrnd

mehr -sin . daß für sie kein dauernder Sieg mög -

lich ist , esseidenn . siegewinnenvor -
her die große Masse deS Volkes . "

Die Diktatur der Bolschewik ist hervorge¬

gangen aus russischer Berschwörergnippen .
Auch der Bund der Kommunisten war e ' nc

Verschwörerorganisation und erst als diese Or¬

ganisation 1817 die Vcrschwörcrmanicren ab¬

legte , traten ihr Marx und Engels bei . In der

ersten Internationale haben Marx und Engels
die Verschwörermethoden , die durch den Russen
Baknnin repräsentiert waren , bekämpft . Schon
damals wollten die russischen Verschwörer die

internationale Organisation des Proletariats
nach ihren Methoden umgestalten . Dagegen
wendete sich Engels , der am 29 . April 1879

an Marx schrieb : „ E i » e e x t r e m e Z u m u -

t u n g, d a ß» u m E i n h e i t i n s e u r o p ä i -

sche Proletariat zu bringen , es

russisch kommandiert werden

m ii ß. " Auf dieses Zitat werden sich die Marx -
gläubigen unier den Kommunisten wohl nicht
berufen . Im Rußland des Zarenreiches waren

die Bedingungen für eine Verschwörcrtaktil
auch nach dem Zusammenbruch der ersten In -
ternationale gegeben und so wurden in den

russischen ' Marxismus die Denkweise und die

Methoden des Vcrschwörcrtuins hineingeira -
gen . Schon 1093 geriet Lenin mit Axclrod und

Martoff in Gegensatz ans dem Parteitag der

russischen Sozialdemokratie . Lenin wollte die

ganze Partei streng zenirakistisch organisieren ,
wogegen sich damals niemand anderer wen¬

dete als — Rosa Luxemburg . Ihre damaligen
?l »ssührui >gen sind noch heute lesenswert : .

„ Die Ausrichtung der Zentralisation in der

Sozialdemokratie auf diesen zwei Grundsätze »

- v aus der blinden Unterordnung aller Partei -
orgaitisaüonen bis inS kleinste Detail unter
eine Zentralgewal ! , die allein für alle denkt
und ichasfi und entscheidet , sowie auf der schrof¬
fe « Abgrenzung des organisierten Kerns der

Partei von dem ifrn umgebenden revolutionä¬
re « Milieu , wie sie von Lenin verfochten wird ,

erscheint uns deshalb als eine mechanische
Uebertragung der Organisationsprinzipicn der

blanquistischen Bewegung voii Verschwörer -
zirkeln aus die sozialdemokratische Bewegung
der Arbcitermaffcn . . . Der von Lenin beftir -
wartete UltrazentraliSmuS scheint uns in

seinem ganzen Wesen nicht von positiv schöpfe¬
rischem , sondern von sterilem Nachtwächtergeist
getragen zu sein . Sein Gedankengang ist Haupt -
sächlich auf die Kontrolle der Parteitätig -
leit , nicht auf ihre Befruchtung , ans die
Einengung und nichi die Entfaltung ,
aus die T ch it h liefet u n g und nicht die
Z » s a in rn c it z i c h it n g der Bewegung zuge¬
schnitten . "

In demselben Jahr 1993 trat die Spaltung
der russischen Sozialdemokratie in Bolschewik
und Menschewiki ein . Die Diktatur innerhalb
der Partei war längst geschaffen , ehe noch an
die Diktatur im Staate gedacht worden war .
Die Diktatur im Staate haben die Bolschewi -
len geschaffen und sie wollen auch die Diktatur
in der Internativnalc zur Geltung bringen .

Die Folgen dieser Diktatur behan¬
delt nun Kantsky in ausführlicher Weise . Er

weist darauf hin . daß gegenwärtig eine Aus -

söhnnug des Bolschtzwikiömnö mit dem Kapi¬
talismus erfolgt , bespricht die Konzessionen an
das Kapital , den Wiederaufbau Rußland mit

Hilfe des ausländischen Kapitals . Diese Wirt -

schaftspoliiik begreift auch Kantsky vollkommen
aus den ökonomischen Bedingungen Rußlands :

„ Nicht da ? werfen wir Lenin und seine »
Leuten vor , baß sie den Kapitalismus sü>- un¬
abwendbar auf der EntwicklnngShöhe Rußlands
betrachten , sondern daß sie erst jetzt zu dieser
Erkenntnis kviiiine », nachdem sie fast vier
Iobre lang mit rücksichtslosester Energie in der

entgegengesetzte « Rlchjung gesteuert und jeden
als Verräter und Renegaten gebrandmarkt

haben , der die richtige Einsicht schon vorher be -

saß , was für einen geschnlieit Sozialisten nicht

schwer war , da die Marxisten schon Jahrzehnte

vorher die kommende russische Revolution als

bürgerliche erkannt und bezeichnet hätten . "

Nun sagt man , der Staatskapitalismus , der

in Rußland hiedurch geschaffen ^ wird , sei der

Borlänfer des Sozialismus Auch diesen letzten

Trost nimmt Kantsky de » Kommnnistcn weg .

Er zeigt , wie die Großindustrie lahmgelegt

wurde , wie die Eisenbahnen versagen , die die

Grundlage der modernen Großindustrie bil¬

den , weist darauf hin , daß das Handwerk im

in er mebr an Boden gewinnt , die Heimind »

stric sich ausbreitet , die Lohnarbeiter die Städte

fliehen : kurz der Bolschewismus löst/immer
mehr die Elemente auf . ans denen allein auf
einer gewissen Höhe der Entwicklung eine

neue , der kapitalistischen überlegene Predni »

tionswcise erstehen kann . Der Bolschclvis -
mus hat Rußland in seiner ökonomischen Ent

Wicklung zurückgeworfen . Es besteht die Gefahr
der völligen Anarchie , wenn die bolschewisti¬

sche Herrschaft gestürzt wird , denn man sieht

niemanden , der nach den Bolschewiken die

Herrschaft übernchw » soll . Die einzige Mög¬

lichkeit bietet die Verständigung mit den andc -

ren sozialistischen Parteien . Ter Goldschatz

Rußlands wird bald erschöpft sein und eine

auswärtige Anleihe bekommt nur ein solches

Regime , das in der Bevölkerung fester wurzelt
als der Bolschewismus . Nur eine K o a l i -

t i o n mit den anderen s o z i a l i st i -

scheu Parteien könnte ein solches Regime

zu Stande bringen . In . der Einigung
des Proletariates liegt also nicht

nur das Heil der Welt , sondern

auch das Heil Rußlands .

In einem Scklußlapitcl behandelt Kantsky

die Frage des ArbeilSzwanges in der soziali¬

stischen Gesellschaft . Davon ein andermal .

Die kurze Inhaltsangabe des KautSkyschcn
Buches wird wohl viele unserer Genossen an -

regen , das keine Werlchcn , das 128 Seiten

stark ist , selbst zu lesen .

Inland .

Umv ,,Unrt an fltaryli " .
Die halbamtliche „ Ceskoslovenska Republi -

ka " schreibt :
Anonymität . Der „Sozialdemokrat " druckt

auf zwei Spalten seiner ersten Seite eine

Kundgebung an den Präsidenten der Reptt »
blik ab , welche die Aufschrift trägt : „ Ein Wort
an Masarvk . " In dieser Kundgebung , be -

ziehnngsweise in diesem offenen Briese wird

anssührlich für oic Aufhebung der gegen die

Kommunisten gefällten Gerichtsurteile plaidiert
und sie schließt mit den Worten : „ Herr Präsi -
beut , bandeln Sie ! " Wir wollen uns mit dem

Inhalte der Kundgebung , die in direkter Rede
a » den Präsidenten der Republik gerichtet ist ,
nicht beschäftigen , doch wir meinen , daß der -

ienige , der in dieser Weise zum Präsidenten
der Rcvnblik spricht , zum Schlüsse auch seine
Unterschrift anfügen sollte , damit man

weiß , wer mit dem Präsidenten spricht . Ano -

nyme Zuschriften , noch dazu öffentlich abge -
druckt , stellen nicht die Form dar , die auch ge-
geniiber weniaer bedeutungsvollen Persönlich¬
keiten , als es der Präsident der Republik ist , am

Platze sein kann . Allerdinas können wir jetzt
mit Sicherheit erwarten , daß der „ Srnialdemo -
krat " gegen uns den Vorwurf deS „ByzautIs¬
mus " erheben wird . Wir aber meinen , daß
offene wie geschlossene Briefe unterschrieben
werden sollen . "

Das halbamtliche Regierungsblatt weiß also
zu unserem „ Wort an Masaryk " nichts ändere ?

zu sagen , als über eine angebliche Verletzung
der Form zu klagen . Selbst wenn die Annahme
des Blattes richtig wäre , daß eine Fonnver
letzung vorliegt , so hieße es dennoch , die ernste
- Sache, deren Inhalt man nicht mit einer Hand -
bcwcgung abtun kann , durch diese Ar ! der Be¬

trachtung ans ein Nebcngcleisc zu schieben . Wir

sind überzeugt , daß der Präsident selbst weni¬

ger päpstlich denken wird und er wird vor al¬
lein in unserem „ Worte " weder eine „ Anoity -
iiiitüt " erblicken , » och glauben , daß . irgend eine

Person , die verborgen bleiben will , die Knud -

gebung verfaßt und heimtückischerweise im

„ Sozialdemokrat " veröffentlicht hat , sondern er
wird wissen , daß unser Blatt das Zcntralorgan ,
also das Sprachrohr der Partei ist und daß Ver¬

öffentlichungen darin , noch dazu an solcher
Stelle und wenn sie nicht gezeichnet erscheinen ,
nicht die Meinung eines Einzelnen , sondern
jene der Partei verdolmetschen soll . Die „ EcSko -
slovcnsla Republika " weiß das offenbar nickt
und so sei dem Blatte gesagt , daß die Organi -
sation der sozialdemokratischen Partei , mit de -
ren Mustergiltigkeit sich der Ans bau der Or¬
ganisationen der bürgerlichen Parteien kaum
annähernd vergleichen läßt , es ausschließt , daß
das Zentrolorgan der Partei etwa irgendwel¬
chen persönlichen Zwecken und Anschauungen
dienstbar gemacht werden könnte . Gerade die '
„Anonymität " , das heißt der Umstand , daß die
einzelnen Artikel nicht den Namen des unmit »
tcGtmn Verfassers tragen , müßte dem Blatte

zeigen , daß nicht persönliche Meinungen , son-
der » die Meinung der Partei hier zum Ans .

druck kommen soll . Die „Ceskoslovenska Re .

publik «" möge es jedenfalls nochmals wissen

daß die AnStilgintg der Tezemberjustiz von un¬

serer gesamten Partei , ja von der gesamten Ar

beiterschaft überhaupt als ein Gebot der Ver

nullst und Gerechtigkeit gefordert wird .

Das Kabinett Benesch und bie national

Frage . D/r „ Ca - " , das Organ des Minister
Präsidenten Benesch schreibt im gestrigen Leit

arlikel , daß die Ernennung des Dr . Bellest !
zum Ministerpräsidenten bei den Deutschet

eine freudige Nebmaschung ausgelöst habe
die namentlich in den bürgerlichen Blätter ,

zu merleiO istl ES handelt sich hiebe ! un

keine offizielle Zlendernng der Taktik , sonder ,
um eine spontane Bewegung in der deutsche »
öffentlichen Meinung , die vielleicht den Be

ginn einer inneren Entwickelung anzeigt
welche die Deutschen durchmachen müssen , un

zu verstehen , daß eine Acndcrung der neuer

Verhältnisse nicht nur nicht in ihrer Mach

liegt , sondern auch ihren eigenen Interesse »
nicht entsprechen würde . In dieser EntWicke

luitg , meint das Blatt , dürfen wir die Deut

sehen keineswegs stören , im Gegenteil , >vv

müssen sie ihnen erleichtern . — WaS die ge
genwärtige Regierungsbildung betrifft , so ij
dieses System nationaler Konzentration gv
genwärtig nur gewählt worden , weil derzeit
ein anderes Parlamentarisches System m,

möglich ist . Aber es ist klar , daß es sich hie
bei um kein dauerndes System handeln kann

Denn , wie soll ein System dauernden Bestan !
haben , innerhalb dessen der Klerikale mit de »

linksrcligiösen Strömungen kämpft , in dcssc ,
Schock der Vertreter der Untcrnehmcridcologii
ans den Sozialisten stößt ? Wir wollen unl
können - nicht vorhersagen , was das Kabine «

Bencsch leisten wird , aber eine seiner Aufga
ben und sicherlich nicht die letzte wird unsere '
Ansicht nach bilden : Die Aufklärung de !

Verhältnisses zu den Deutschen und die Vor

bereitnng des Bodens für neue Gebilde , dami
es späterhin möglich werde , im Sinne de!

fortschrittlichen Entwickelungstendenzen zu r «

gieren . Es ist klar , daß dies ohne einig
deutsche Parteien unmöglich sein wird . "

Sarkusse spricht .
Der internationale Kongreß der Kriegsopfer

Wien , 39 . September . Im Gemeinderat
saale des alten Rathauses wurde heute dei
2. internationale Kongreß der KriegSoPse »
aller Stände eröffnet . Nach den Begrüßung ?
ansprackcn des Obmannes des Zcntralvcr
bandes der Kriegsinvaliden Oesterreichs sprach
Dr . Fritz Adler im Name » des KreiSarbei -
terrates .

Nach den Begrüßungsreden nbernahir
Barbusse den Vorsitz und führte anö : El

liegt mir darin , besonders zu betonen , daß di <

italienischen , belgischen und französischen Ka >

meradcn ein Gefühl der Befriedigung darübe »

empfinden , daß sie hier in dem Lande , gegen
das sie einst gekämpft haben , mit jenen Käme -

raden wieder vereint sind , die ihnen als Feinde
bezeichnet wurden . Wir sind gekommen , zu
arbeiten , zu zeigen , das sich so manche ? geän -
dert hat seit dem Kriege . Wir legen Wert

darauf , daß dos Wort „ Feind aus dem Gehirn

ausgemerzt wird . ES gehört wohl große Ge <

duld dazu und mehr Blut , als wir im Schiit -
zengraben gebraucht haben , denn hier treten
wir für die Wahrheit ein , wir stehen im

Kampfe für die neue Weltorganisation und
wollen Hand in Hand unsere Kräfte einsetzen ,
gemeinsam mit der Organisation sämtlicher
Arbeiterklassen der ganzen Welt .

Im Verlaufe der Sitzung ergriff Bar -
b n s s c neuerlich das Wort zu seinem Berichte
und gab einen Ileberblick über die bisherigen
Bestrebungen und Erfolge der Internationale
der Kriegsopfer . Er trägt die Beschlüsse des
Genfer Kongresses vom vorigen Jahre vor ,
wo 7 Organisationen ans (5 Ländern ver¬
treten waren . Seither haben elf neue Kriegs -
opfcrorganisativnen ihren Anschluß an die
Internationale erklärt , Heute gibt es in
Deutschland zwei Bünde , ebensoviel in Nord -
amcrika , in Bulgarien und in Frankreich , je
ein Bund in England , in Belgien , Italien ,
der Tschechoslowakei und in Jugoslawien und
4 Bünde in Oesterreich , im Ganzen 17 Orga -
nisationen in 19 Ländern . Barbusse warnt
davor , daß die Politik in den Bund der
Kriegsteilnehmer hineingetragen wird . Durch
eine Verschmelzung mit den politischen Par¬
teien würden die ehemaligen Kricgsieilneh -
mer zwar ihre Zahl verdoppeln , aber ihren
Einfluß schwächen . Barbusse schließt seine
Ausführungen mit einen Antrag , der die so¬
ziale Ausgabe der ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer im Werden oer neuen Weltordnung klar¬
legt .

_
Dieser Antrag betrifft nicht nur die fi

nanzteste Sicherung der Internationale der
Kriegsopfer , sondern auch die Beschlüsse der
allgemeinen organisatorischen Art und des all -
gemeinen Betriebes .
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Der sozialdemokratische Finanzplan
in Osterreich .

R- orgaiiisation der Steuerbehörden . — Stör -
lere Vermögensabgabe . — Stacitsmouovolc .

Ersparnisse . - ZwangSanleite .
fflic «, 30 . September . (Eigenbericht des

„Sozialdemokrat ") . Der Sozialdemokratische
Verband hat heute den Finanzplan zu Ende
beraten , den T- r . Bauer in der Wiener Vertrau -
cnSinanncrvcrsammlniig angekündigt hatte ^ cr
Finanzplan enthält im Wesentlichen folgende
Bestimmungen : Tic erste Voraussetzung jeder
Steigerung der Staatseinnahmen ist die Nc -
organisation der Steuerbehörden . Mit der Auf -
gäbe einer schnellen und energischen Reform ist
- m mit besonderen Vollmachten ausgestatteter ,
dem Nationalrat unmittelbar verantwortlicher
Beamter zu betrauen . Das Gesetz über die Bcr -
mögcuSabgabe muh novelliert werden , indem
entsprechend der Geldentwertung ein Prozent » -
cllcr Zuschlag auf die gesetzlichen Sätze cingc -
hoben werden soll , der ans einmal zu zahlen ist.
Bon den Aktiengesellschaften hat der Finanz -
minister Ratenaktien zn verlangen , von den
Grundeigentümern eine Hypothek . Die Ab -
stattungsfristcn sind zu verkürzen . Es ist eine
Reihe neuer staatlicher Monopole einzuführen ,
die als gcmcinwirtschaftlichc Anstalten zu or -
ganisiercn sind . Einzelne Monopole können
mit Heranziehung ausländischen Kapitals als
gemischtwirtschaftliche Unternehmungen kousti -
tuiert werden . Bezüglich der Ttaatöcmsgabcn
heißt eö : Alle funktionslos gewordenen Bchör -
den sind zusammenzulegen . Damit ist eine Rc -
formkommission zu betrauen . Die Bnndcsbc -
triebe , Post , Bahnen . Telegraph und Telephon
sind in gemcinwirtschaftliche Anstalten zu vcr -
wandeln . Die Lokalvcrivaltnng ist zu dcmolra -
tisiercn . Bezüglich der Kreditpolitik heißt es :
Der Staat muß einen möglichst gr ßen Teil des

Defizits durch eine Zwangsanleihe bedecke ».
DaS hat vor allem durch eine Anforderung von
Valuten und ausländischen Effekten zu gcschc -
hen . Für die abgelieferten Zahlungsmittel er -
halten die Eigentümer Staaisschnldverschrci -
bungen , die im Verlauf von zehn Fahren aus -

gelöst und in der abgelieferten Währung zu -
rückgczahlt werden . Tic Zinsen sind in Kronen

zu bezahlen , entsprechend dem Durchschnitts -
kurs im letzten Vierteljahr . Ein noch iinbcdcck -
tcs Defizit soll dnrch Anslandskrcditc gedeckt
werden . Da durch diese Kredite eine Umstcl -
lung der Industrieproduktion notwendig wird ,

ist ein großes JnvestitionSprogramm zu ent -

werfen . Vor allem soll auch der WohnungS -
bau gefördert werden , zu welchem Zwecke eine

Wohnnngsbansteucr eingchoben werden soll .

Der Kampf um Westungarn .
Italien als Vermittler .

Rom , 29 . September . ( Havas ) lieber die
Vermittlung Italiens in der burgcnländischcn
Frage teilt die „ Agcnzia Stcfani mit : Tella
Torretta sandte dem österreichischen Ann
deskanzlcr einen Antrag der magyari -
scheu Regierung , in der Torctta anfge -
fordert wird , die Vermittlung zu übernehmen ,
Nach ernsten Erwägungen formulierte Scho -
bcr einige Bedingungen , die Torretta in Bu -
bapest mitteilte . Ter italienische Minister des
Aeußcrn setzte von dieser diplomatischen Ak -
tion Paris und London in Kenntnis , indem
er die Alliierten ausforderte , mit ihm an der

Regelung dieser Frage mitzuarbeiten " . Die

Botschafterkonfercnz , welche die italienische

Vermittlung günstig aufnahm , bestätigte , daß
die Frist des Ungarn gestellten Ultimatums
am 4. Oktober ablaufe .

Der Völkerbund hegt Sympathien
für Österreich .

Genf , 28 . September . ( Wölfs . ) lieber die Ar -

bcitcn der Finanz - und Wirtschaftskommission
erstattete in der heutigen Völkerbundsvcrsamm -
lung A d o r ( Schweiz ) Bericht . Er besprach
eingehend die zerrütteten finanziellen und

wirtschaftlichen Verhältnisse , das Valuta -

Problem , das nicht gelöst werden könne , st "
lange immer Papiergeld von den Valuta

schwachen Staaten auf der Markt geworfen
werde . Die Stabilisierung der politischen
Lage könne allein eine Besserung der Wirtschaft -

lichen Verhältnisse bringen . Trotz aller Schmie -

rigkciten , denen eine internationale Krcdilak -

tion begegnet , befinde sich doch die Krcditak -

tion für Oesterreich auf dem Wege zu einem

Abschlüsse . Im weiteren Verlaufe der Völ -

kerbundsversainmlnng begrüßte B a l f o n r

( England ) die Kreditaktion für Oesterreich und

erwähnte , er hoffe , daß Oesterreich nicht den

Mut verlieren und seine Nachbarn am ge -

mcinsamen Werke der finanziellen und Wut -

schaftlichen Wiederausrichtnng Oesterreichs

wich mithelfen werde » : . H a n o t a u x ( Frank -

reich ) sprach seine Sympathie für Oesterreich
aus und hob hervor , das ; bisher noch reut

Mittel zur Lösung des Valiitaproblems ge -

fundon sei und daß mau hier vor einer unbe -

kannten stehe . Der Grundsatz des freien Han -
dcls müsse vorläufig noch hinter die Rotwen -
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XrL bC§ Mischen Wirtschaftslebens in dm
einzelnen Staaten zurücktreten . Aber auch
Hanvtaux betonte , daß » ur auf dem Wege in -
lernationalcr Zusammenarbeit die Gesundungoer finanziellen und wirtschaftlichen Verhält -

Tie B c r l l n er Funktionäre l e

den Görlitzcr Koalitionöbe -

s ch l u tz a b.

Hille
' wirtschaftlichen Verhält - 1 Berlin , 30 . September . Wie der « Vor -

' CÄ s X" , ™' ^ T c " » « " " » "

ur die fretiudlichen Worte , die das etwas

l) u e u ! Volkkiwirtschaft und Sozialpolitik .

der

Wanken ' geralem Vertrag des österreichischen ZUN. Beschlüsse des Ge
Volles wiederherstellen würden . Tic öfter - P?rtactageS zur Rcgleriingsblldnng . Da

reich ! sche Regierung wünsche nichts sehnlicher ,
als mit de » benachbarten Ländern Wirtschaft -
" che Beziehungen zu unterhalten .

Hierauf nahm die Versammlung die von der
Kommission eingebrachte Entschließung an .
Darnach wird als nicht notwendig erachtet ,
eine ständige internationale Finanzkommis¬
sion einzuberufen , solange die Finanzlomis -
sion des Völkerbundes ihre Arbeiten nicht be -
endet habe . Die Verzögerung des Hilfswer¬
kes für Oesterreich Wied bedauert und dir
Hoffnung ausgesprochen , daß das Work bald
befriedigend durchgeführt werden könne . Die
Wirlschafts - und Finanzkomnlission wird bc -
auftragt , von den verschiedenen Regierungen

sozia ^demolratischcn
Görlitzer
Das Er -

gebnis war ein Sieg der Opposition .
Mit Zweidrittelmehrheit wurde eine R e s o -
l ii t i o u angenommen , welche eine K o a l i -
tion nc i t der deutschen V o l k S P a r -

tci ablehnt . Eine Resolution Stainp -
f e r S, die den Görlitzcr Beschluß grundsätzlich
anerkennt und im llcbrigcn dem Parteivor -
stände freie Hand geben will » wurde mit

Dreisiinftelmehrheit abgelehnt .

Diese Nachricht verdient die größte Beach -

lung in Bezug aus die weitere Entwicklung in -

ncrhalb der rechtssozialistischen ' Partei . Die of

Positionclle Kundgebung der Berliner Funk -
tionäre ist wieder ein erfreuliches Zeichen , daß

so rasch wie möglich Mitteilung einzufordern die arbeitenden Massen die Wiedervereinigung
über die von ihnen zur Durchführung der . und nicht die Koalition mit Stinnes wünschen .
Brüsseler Vorschläge unternommenen prakti -! Was der Görlitzcr Parteitag am Wiedcrverei -
schen Schritte , Die Untersuchung über die ! nignngSgcdankcn des Proletariats verschuldet ,
internationale Krcditaktion soll energisch fort - das hat der Berliner Beschluß zum Teil wieder
geführt werden .

Deutscher Neichstag.
Ter Reichstag gegen die Teutschnalionalen .

Berlin , 30 . ^ eplcmbcr . ( Trahtbcricht de!

„ Sozialdemokrat " ) . Im Reichstage begann

gut gemacht . ( D. Red . )

Polin sch-russisctier Noleumechstl .

Moskau , 30 . September . Tsthitscherin ver¬

öffentlicht die Antwortnote Polens vom 27 .

^ __ d
d. At . Die polnische Regierung erklärt darin ,

heute im Anschluß an die Interpellationen und , &°ii . fjc h' c Authentizität der von Tsthitscherin

Anträge der Unabhängigen sozialdemokratischen veröffentlichten Urkunde , die das Zu - ammen -

Partei und der Dcutschnationale » Vottspar - , Ör ^ i (c " RegerungSorgane mit

i . i . » I |
gen eine große poetische ^. ebatlc . Zuerst sprach Note genannten Personen haben
der dcutschnationale „- uhrer it . Hergt , der ver - , ^ panische Territorium bereits verlosten ,
sicherte , daß ferne Gesinnungsgenosse » niemals ] - urückgebliebeucn bilden keine Gefahr für
an einen gewaltsamen Umsturz der Verfassung . Rußland . Tie polnische Regien » ,g wird hin¬
gedacht hätten und auch mit den politischen sichtlich der bezeichneten Personen ihre Vcr
Meuchelmördern in keiner Verbindung geslan
den hätten . Genosse Diltmann , der nach ihm
sprach , wies ans Grund eines umfangreichen
Materials auf die ausgedehnte Hetzpropaganda
gegen die Republik in den Reihen der Deutsch -
nationalen hin . Die großen Demonstrationen
am 31 . August hätten bewiese », daß die Ar -

beitcrmassen kampfbereit und kampfcutschlossen
seien , u » i jeden Versuch , daS frühere Regime
»vicder herzustellen , zurückzuschlagen . ES könne

aber kein Zweifel darüber bestehen , daß das

Proletariat die Republik und Demokratie in ih¬
rer heutigen Verfassung nur als allerersten
Schritt zur sozialistischen Gesellschaft hin an -

sehe. Ter Reichskanzler Dr . Wirth , der darauf i

das Worth ergriff , ivaudte sich heftig gegen die |
Tcutschnationalen , aber indirekt wurde auch !
die Deutsche Volksparlci , die jetzt in die Rc - j

Pflichtnngcn erfüllen , wenn sich deren ruß -

landfeindliche Tätigkeit erweisen sollte . Die

Anwesenheit von Kosaken tu polnischen Grenz -
wachabteilnngen wird in Abrede gestellt . Tic

Einmischung in innere Angelegenheiten wird

entschieden zurückgewiesen , die Bestrafung
aller Militär und Zivilpersonen , die eine

rnßlandfeindliche Tätigkeit entwickeln , in Aus¬

sicht gestellt . Zu der Note wird die Bebaust
lung . Franlreich habe auf Polen einen Druck

ausgeübt , zurückgewicsen .

Die slywcd' lslhtll Wahlen .
Die Wahlen zur Erlte » Kanüner sind been

dct . Tic So z ialdemokrate n haben 00

Sitze bekommen , die Konservativen tl , die Li -

beraten 38 , Bancrnbiliid 18 . Linksso zialisten
2. Kommunisten 1. Tie Sozialdemokraten

haben ihren früheren Bestand beibehalten , die
giernng ausgenommen werden soll , von seinen j konservativen haben 4 Sitze gctvonncii . Das

Ausführungen betroffen , denn beide Parteien j Ergebnis der Wahlen zur Z weiten K a in

haben sich in ihrer bisherigen Agitation nur mcr ist noch nicht bekannt , es

wenig unterschieden . Der Reichskanzler bclcuch

tele an einer Reihe von Beispielen die Hetzert - !
sche Politik der Deulfchnationalen , die durch ?. e-

danseiern und ähnliche Veranstaltungen » ur !

dem Reiche Schwierigkeiten in der auswärtigen >

Politik machen . Die gewaltigen Kundgebungen 1

nach der Ermordung ErzbcrgerS seien eine -

KrlegSerNari ' . ng des gesamten Proletariates a »

die Dentschnationalen gewesen , und die R. ' gic -

rung habe nur ihre Vflicht erfüllt , daß sie der

Masscnstimmnng in ihren Verordnungen Ans - i

druck verliehen habe . Der Reichäkanzlcr teilte
^

weiterhin mit , daß Organe der Reg - ernng da - j
hinter gekommen seien , daß von wicr großen

1

Geheimorganisation , die ihren Sitz in Bayern
und Sckllcsien babe , ein neuer Kavpntsch vorbc -

reitet werde . Es seien alle Maßnahmen da¬

gegen getroffen worden , und in einigen Taaen j
werden dem Reichstage mehrere Gcsetzesvor -
laa . - n zum Schutze der Republik zugehen . Er :

appelliere mit seiner Politik an die Kräfte deö ,
Volkes , um die Rcvnblil vor dem Untergänge

zn bewahren . Hierauf sprach Scheidemann für
die Rechlssozialisten .

Ter Prozeß gegen Jagow .

Berlin , 30 . September . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat " . » Die Regierung ließ dem

Reichstage mitteilen , daß da § Verfahren gc -

ocn Jagow eröffnet worden sei itrd die

Verhandlung seines °»' rozcsscs Ende Okl - ber

stattfinden dürste . Jaa - W war einer der

Führer be ' m Kavp - Putsch .

ivird jedoch alö

sicher betrachtet , daß ein sozialdemokratisches
Ministerium B r a n t i n g gebildet wird .

Tagesnciiigkeitcn .

Die rn I ii sche Hungersnot .
Lebensmittel für eine Million hungernder

Russe » .

Moskau , 30 . September . ( Funk . ) Fit einer

Unterredung mit einem Vertreter der „ Rosta "
teilte der Leiter der amerikanischen Hilfsorga¬
nisation mit , daß bereits Lebensmittel

zur Ernährung von einer M i l l i o » M e n -

s ch e n für die Zeit von f ü n f Monat e n
auf dem Wege feien . Sie bestehen Hauptfach -
" cb aus Bichl , Reiß , Kakao , Bohnen und

Zucker , 3000 Tonnen seien bereits in Peters -

bürg eingetroffen . Davon se' -cn je drei Züge
nach Kasan und Samara abgegangen . Tie

Hauptarbeit besteht in der Errichtung von

Speise hallen und K ü ch e >» für die
der .

Lohnbewegung der Bäcker . Tic Präger
Bäckergehilfen sind "tu eine Lohnbewegung ein

getreten . Sie verlangen eine Erhöhung der

Löhne tini 20 Prozent und habe » von den

Meistern die Befriedigung ihrer Forderungen
bis zn » i 2. Oktober verlangt .

Erleichterungen in der Devifcnablicferung .
Ans Einschreiten des Handclsministers hat der

Finauzininister seine Zustimmung dazu gcge
den , daß das Bankamt auf die dem Städte nach
der Verordnung vom 28 . November abzulie¬
fernde Valuta , hinsichtlich jener Waren , deren

Ausfuhr ab 1. Oktober 1021 frei ist , ver¬

zichte . — Ob diese Maßregel die Devisenspc -
lulation eindämmen und der Kurs der Krone

dadurch gefestigt »vird , bezweifeln wir .

Der allgemeine britische Gcivcrlschafisbnnd .
( General Fedcrativn of Trade Union ) ver -

öffciitlicht seinen 22 . Fahre - bericht , dem »vir

entnehme » , daß der Bund tut März 1021 eine

Mitglicdcrzahl von 1,083 . 008 hatte . 1020 be -

trug die Anzahl der Mitglieder 1. - 180 . 108 . Es
ist also im Verlaufe des letzten Jahres ein

Zuwachs von ungefähr 100 . 000 Mitgliedern
erfolgt .

Folgen der Reparationszahlungen für ? lme -
rika . Ter „Frankfurter Zeitung " , »vird aus
New chorl geschrieben : „ Der hiesige „ Herald "
bespricht in einem Leitartikel den Schaden ,
den allein das wirtschaftliche Leben Amerikas

schon infolge der deutschen GuimachungSzah -
lungcn erleidet , und führt , ohne Namen anzn -
geben , folgende Beispiele an : „ 1. Ein amcri <

konisches Hans fand , daß es selbst mit dem

Zollschntz in gewissen Waren auf Porto Rice

nicht mit dcnlscheii Exporteuren konkurrieren
könne . So raufte es die Ware » in Deutsch -
land , sandte sie über Hamburg nach Porte
Rico , zahlte den Zoll und konnte auf diese
Weise seine Kunden halten — ober Deutsch¬
land halte de: » Nutzen davon . 2. Ein New

Porkcr Exporteur konnte eine bestimmte Warc
nack » Santiago , Kuba , ein wenig unter den »

deutschen Preise liefern . Aber die Ozeansrachl
von Hamburg nach Samiago war viel billiger
als die von New ?) ork dorthin und jo kaufte
der Exporteur in Deutschland und behielt seine
Kunden — aber die Vereinigten Staaten
verloren diese Produktion . 3. Ei » New Parket
Makler , der es übernommen yatie , Zeitung ?-
Papier nach Portland , Oregon zu liefern , fand ,
daß die Frachtraten von Neiv Park durch der .

Panam . ako . ual dorthin so i - och seien , daß es

sich für ihn lohnte , das Papier in Deutsch
land zn laufe » und es von dort direkt nack

j seinem Bestimmungsort Verschissen zn lassen "
j Der „ Herald " gibt folgenden Kommentar zr

diesen Beispielen : „ Die deutsche Gututo -

chungS - Siimme wird ja bezahlt , aber es fragt
sich, ob wir das aushalle » löiincn . Und kör »
»eil die Alliierte », die dicsts Geld bekomm ^
aber ebenfalls einen gewaltige » Verlust a »
ihrem Handel erleiden , es ihrerseits ans -

halten ? "
Vom deutschen Landartzeiierverbniid . Den

gewaltigen Ausstieg , de » seit der Revolution
des Jahres 1018 der reichsdeutsckie Landarbei
tervcrbaiid genommen hat , zeigen folgende
Zahlen : Im Jahre 1912/13 zählte der deut¬

sche Landarveiterverband rund 20 . 000 Biitglie -
der . Ein lt ' ciiics Häuflein , über das die Unter¬

nehmer die lästere Lauge ihres Spottes oft
genug ausgösse ». Nach dem Kriege schivoll
die Zahl lawinengleich au . Am Ende des-

Geschäftsjahres 1020 konnte der Geschäftsbe¬
richt 022 . 102 männliche und 173 . 0t ! weibliche
i. g. 005 . 003 zahlende Mitglieder feststellen .
Die Zahl der Ortsgruppen beträgt 0038 , die

Gesamteinnahmen über 2t , die Ausgaben über
20 Millionen Marl . Für alle Wirtschaftsgc
biete des Reiches sind Tarife abgeschlossen .

Ter Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland .
Gulden 2001Z- 1, 100 Marl 81, 100 schtveiz . Frau
kcn litt ! - - . 100 Lire 381 . 100 franz . Franke »
OOiiK , 1 Pfund Wierling 301 , 1 Dollar 01' , ' ,
100 belg . Franken ( IßiiW , 100 Peso 1I01 1;, ino

Kronen
Kronen

Tin . rr 100) , ' , 100 Lei 8LI
1. 00, 100 pol «. Mark

\ 11 . 10 tsch. Kronen .
1

00 oyerr .
1>( 0 ung .

Der Friedensvertrag zwisck ' cn Deutschland
und Nordamerika .

Berlin . 3k>. September . Ter Vertrag Zivi -

scheu Deutschland und den Vereinigten Staa¬

ten von Amerika ( Friedensvertrag ) ist - v - u »

Reichstag in allen drei Lesungen mit großer
Mehrheit angeno m m e n worden .

Inland .
Wastiington , 39 . September . ( Reuter . ) In

einer Konferenz der demokratischen Senatoren

wurde beschlossen , darauf zn beharre n. daß
der Senat eine ausreichende Frist zum Sti ' - News " zufolge »vird Griechenland den Kenia

d ' oem der Friedensverträge mit den Zentral - ^ listen ein Friedensangebot inachen ,
mächten erhalte . .

Günstiger Eindruck der englischen Note in

Irland .

Dublin . 30 , Scvtemvcr . lReistcr . ) Nach
der Ansicht eine - - Sinnfeiner Ministers wird
die letzte Note Llovd Georaeö kür die Tin »

feiner ailnchnibar sein . Sie hat in Dublin
einen günstigen Eindruck gemacht .

Griechenland erklärt den Krieg stir beendet .

illom , 30 . September . ( Fiinl . ) ^ cr grie . bi -
sche König hat in einer Kundmachung an die
in Kleinasic » kämpfenden Truppen die B c
c nd igu n g des Feldzn gcs mitgeteilt ,
da das angestrebte Ziel erreicht sei .

Offensive der Kemalisten .

London , 30 . Sevtember . Reuter ntaldet aus

Konstantinopel : Einem dort eingetroffenen
türkischen Berichte zufüge haben die nationa -

listischen Streitkräfte in der Gegend von Js «
mid eine neue Offensive begannen .

Lontzon , 30 . September . ( Renter ) . „ Dailu

Ms der parte ; .
^

Tic Beärkökonseren ' , Freiwaldou , die am 18.
—cl ' . ciuöct : int Wcrksholcl in Böhmischdorf stall -
fand , war von 14 Ortsgruppen bejchicki . In der
Berichiszcit «seit der letzten Konferenz vom 8.
Mai lllr ' l » stieg die Milgliederzahl von 100 ntis
008 , die Jgdl der Ortsgruppen von 14 aus 18.
Die Lokalorganisationen bcrlchicten nbrreinstim .
» end über die skrupellose Wühlarbeit der Koni -

nininsle », über den ivaclisende » Jndisfcrcnlisiiins
infolge der Spaltung , über die dauernde Krise in
der Freiwaldauer Stcinindnslrie , über die elenden
Löhne und bic steigende Teuerung . Genosse Rüsche
crstatle ' c den Berich , über die Werbearbeit , Ge -
noiie Honbeiier über BildnugSarbeii . Eine Par -
' cischule soll ins Leben gerufen werden . Genosse
Wasserberg wurde an Ziclle des Genossen Höh » ,
heiser zum Bezirkstassicr gewählt . Neugewählt
wurde in die Bezirksleitung Genosse Franz Joses .
• , » eeleglerien zum Parleitag wurden gewähltdie Genossen Rückcrt EnderSdorf und Tentchcrt .

Frciwatda » .

Tie Kreiokoiisercn , Karlsbad ist für SamStag ,'
nach

den 20. , und Somuag , den 30. Oktober
Karlsbad einbernsc - n.
außer den Berichten

Tie Tagesordnung e»lhäl >
folgende Referate : Presse
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lGenosse de Witte ) , Agitation nnd Organisation bussy : Das Meer , Liadov : Dabo Joga , unk die I Union der Geschäftsreisenden und Vertreter im

( Genosse Hillebrand ) , BikdnngSarbeit ( Genosse ! f. Symphonie von Vojacck ( znm ersten Male in Zcntralvcrbande der Handels - und Industrie -
Horn ) nnd Wahl der Krcisvertretung . Prag ) . Konservatoristen , Hoch - und Mittelschüler angestellten in Prag veranstalten Sonntag , den

KreiSkonsercn ; Troppan heute Sonnlag , den 2. fchtucn auf Legitiinotionsvorweisnng . " 0 % Preis - 2. Oktober , um Iihr vormittags eine wichtige
Oktober , i » Troppan . Aus der Tagesordnung ernläsjigung bekomme » in der Kanzlei der Sak Monatsversammlung im Speisesaale Nr . 2 des

steht neben den Berichten : Presse , Organisation scheu Philharmonie , Wenzelsplatz 17. Karlen tut
und BildnngSarbcit , ? ieuwabl der KreiSvcrtrc Porverkauf .
tung .

Knnst und wissen .
Turnen nnd $ \ mK

NepräscntationShanseS .
glieder notwendig .

Anwesenheit aller Mit -

I
Sanatorium iflusxIg - ülasscfiB

nimmt

Iis!
auf . Aufnahme Huden 134

Innere und Nervenkrr . nke .

? ! eue » Dentschce - Theater . H e u l e abend » 19

' . Ihr tritt Richard Nomanovsly in den Einakter »

„ Schöne Seelen " , „ In Ewigkeit Anicn " , „ Braut
schau " in den tragenden männlichen Hauptrollen
auf . Dicnitag setzt er sein Gastspiel als McnclauS
in der „ Schönen Helena " fort . Heute abends

iihr . . Tie ScheiduilgSreise ". Morgen Nach -

ntitiag „ ? es Sperrsechserl ". Morgen abends
die Operette „ Ten Ccsar " von Dcllinger . M o n

lag „ Cosi fan tnttc " .

Sakschc Philharmonie . A. Bartak , Chef der

Oper de » NationalthcaterS in Pilsen , dirigiert
am 4. Oktober um Ilhr abends im Smetana -
aale die Saksche Phicharmonie . Programm : De -

T. F. C. Prag spielt heute gegen Meteor VIII ,

morgen in Töplitz gegen den Töplitz « F. it . —

Morgen Biltoria Zizkvw gegen Sparta am

Spartaplatz .

Ikrem smch richten .
„ Natursreundc " , Prag . Sonntag , den 2. Ok -

tober , GanztagSausslug . Fahrt : Ben schau , Wan -

Konopischt - Cercany . Führung Heller .derung
Treffpunkt : 7. 25 Wilsonbahnhof , Rüu ' kehr : 20

Es ist erwiesen , dass „ Derby " wegen seiner

unerreichbaren Qualität die meist gesuchte >

Schuhcreme ist . Der Grund : Sorgsame Ans - mmmmasKammaamamxamBsaai « mma

wywst ä ßeacMeaswerie Heklame:
„ Derby - Creme " versehet , sein . 97

Herausgeber :
Dr . Ludwig Czech nnd Karl Gctmal

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Cmil Strauß .

Druck : Aktiengesellschaft Tribuna , Prag .

lihr Wilsonbahnhof . — Sonntag , den 9. Oktober ,

GanztagoauSslug nach Pikovice - Enlc - Fahorancr -
!al . Führung Galandaner . Abf . 5. 55 Wilsonbahn -
Hof. Rückkehr 7 Uhr .

Mitteilungen nus dem pnblNinin .

BA
■* ikk

- CREME der 96

feinste Schuhputz !

Mit Interesse verfolgen wir die ausgedehnte
Reklame der Firma , „ Llbenia " , welche seit kur¬
zer Zeit 100 Geld - und Sachentlohnungen aus¬
geschrieben hat . Hiechirch hat jeder die Möglich¬
keit , ohne jedwedes Risiko einen grösseren Be¬
trag zu erlangen , da wir uns überzeugt haben ,
dass die Erzeugnisse der Firma „ Libcnia " wirk¬
lich von hervorragender Qualität sind und dem¬
zufolge jedem empfohlen werden können . Ver¬
langet daher ausschliesslich bei eueren Lieferan¬
ten , . Libcnia "- Schtihcreine , „ Libin " - Mclallpu,z und

Llbcnia " - Waschblau . 12

r

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

heim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

awwswwwju

sM

»I beste üftoiderstofffarfe ®

Meu , Z m -

uired Umbauten
iflt Privat . Gemeindea . Industrie nnd landwirlstliaft .

Projektvorfassung u . Bauleitung
für alle Bauarbeiten .

BaukonfroHe
während der Ausführung .

Revisionen
der Abrechnungen für hier und auswärts

übernimmt Firma 39

Robert Beutel , Baumeister

Aussig , Goethestrasse 15 .

Telephon691 jVIII . Gegenüber d. Hauptpost

Gegen Ratenzahlung verkauft

m

m »
( früher Kaiser von Österreich )

Tf : rn - Top ? ftr , Kniserstrnsse .

] fein: !: ! uni vorntain VergnDgrrrjg-Etotliuerrenl am Pktie .

\ TSs' .ü! Unfßrhaiiiing u. YorfDIinnis uioilernsr Tänze.
.j äJ 3 Uhr l >M laotlch FrahstCck-CollösCti per Porllan 5 HC.

ij ff . Pilsner Bier , vorzügliche Weine .
J rrllhbtückstube u. Kaffeehaus den gnnzen Tag geöffnet .

| 117 Direktor : 3. FTSCHL .

i KiMor - Mse,
- fWQBOTT?

Jlüi 2 uu f xUftUi

Herren - u . Damen - Mäntel Kanafase , Kniete !

im
toill

Prag IL , Nek . fzanka 7.

Bürgerliche Küche , erstick . Biere u. Weine .

Sehenswürdigkeit Prags : „ Krcuzelkeücr " .

^ g ^ j & sgagaEgMBHn

]ul . Werner , Tcplitz - Schönau ,
8 Badegasse heim Kurgarten .

in kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Slawische 21

il !

in PRAG .

Otto Taussig , Prag ! . , Drsni 1.
Telephon C039 VI-

Peesßnflcher Besuch erwünscht . 126

Brr ,nc7 ,,oon7SKUEfK ' JJ

Akt . - Gcs
übernimmt

HhüenSßSßlisclmit für

metnltmaven - Industrie

Prag - Smiction

liefert für unsere Konsumvereine :

Haus - und Küchengeräte aller

Art , Elscnfässer „ Meva " und

„ Exzclsior " , verzinkt . Geschirr ,

Oeler , Lagergefässe , Laternen ,

Lampen , Beleuchtungskörper ,
elektrotechn . Hartporzellan ,

eiserne Oefen usw .

Prag II , Vaclavske nämeotl 62,
Lebensversicherungen ohne

ärztliche Untersuchung bis 5000 K . —
mit sofortiger voller Gültigkeit , ohne jede
Karcuzfrist . Bei Versicherungen mit ärzt¬
lichen Untersuchungen bietet günstigste

Bedingungen bei billigsten Prämien .

Vertreter werden an allen Orten
— — — — — angestellt . — — — — —

ECHTER NUSSLIKÖR :

MA GEN OL .
FABRIK FEINSTER LIKÖRE

in Wien
vorteilhaft alle Arten von

üwri
Ulli

insbesondere Versieheningen ohne ärzt¬
liche Untersuchung bis zu KS IO . OOO - —
mit sofortiger — auch für den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .

Vertreter werden zu günstigen Bedin¬
gungen angestellt .

Anfragen , Angebote u. dgl . sind zu richten
an das Filinlbüro für Gross - Prag ,

Prag IL , Vaclavske näm . 47. «

WILHELM LOW , BRUNN .
121

» » » SosoOSvVVSOvSvSHB » « « «

Ebcrmaiiins
Mundwasser — Zahnpulver !

das BESTE und BILLIGSTE zur i

täglichen Zahnpflege . 64 ;
Erhältlich in Apotheken , Drogucrien , ]

Genossen ! Gedenket des Fondes

ZSLM & CO. ,
PRAG - KARLIN , Kralovskd t ? . 14 .

fabrik phmiaceutiscbeb zuckedwabel

Eggern Milch - und Kaffekaramellen ,
Eggen 140 er Peppermlnt 87

| >t Erhaltung eures Jentralorglins . ^^. ^ ° ° * 0 ° — , « reine * erhaitiich .

Parlümericn und Konsumvereinen .

Dr . Ebermann , Prag 619 - 1.
» r ® « o ® ee ® ® e ® » « a ® ® e < Mi « :

n
EIEKTRISACIA "

3 mm mm W in
naunisfelle : Hybernskä »I. i (Lidovf mm. ) Tcißfiöon 5/24.

Erzeugt :

vyrobnf druzstvo elekfromonterü a me -
chanikü , eingeschriebene Ges . m. b. H.

Prag I. , PerSlyn 13 .
WertutflHes ZilKov Chlumovn 11I. 6. Telephon 9JM.
Bau von clektr . Anlagen , Einrichtung elcktr .
Beleuchtungsanlagen , von Antrieben , Tele -
phonlcitungen , Blitzableitern , Erzeugung

elektrischer Akkumulatoren . im

Alle Arten von Herren - und Damcn - Klcideni in erstklassiger
Alisführung aus eigenen und mitgebrachten Stoffen .

•Iis i!

Ständige Musteraussieliung : Ii

SMICHOV , DIYISOVÄ 1 .

MuMrelieh
Lihürlabrih

Teplitz - Sehönau .

29

Liefert :
Für sämtliche Staats - , Landes - und Stadlämter , öffentl . oder
Privaiangestelltc und Fabriken , Arbeits - und Strnssculdcider
in solider Ausführung und zu billigen Preisen .

Hasse ,
Weile,

Mairaizen
Grad ! und Damaste ,
lür Inland u. Export
liefert billigst llrono -
ver Erzeugung von

Leinen - und ßaum -
wollwaren 58

FILIALEN :

Nusle , Riegerplatz Nr . 415 , „ U Ma § kü " .
Elegante Herrenanzüge , Überzieher , Hosen , Kinderanziige ,
Damen - Kostüme , Blusen , fertige Kleider und nach Mass .
Verkauf von Wäsche , Manufaktur - Waren aus Leinen ,

Baumwolle , Futter und Schneider - Zugehör .

Prag II . , Närodni tflda Nr . 36 , 2 . Stock .

Erstklassiger Damensalon 1 110

Kosffime , Mäntel , Kleider u. Blusen nach neuesten Modellen .

Viktor Proper,
Prag - 1L , Truhldfskd

ul . dir . 2t , nächst
Repräsentationshaus

Telefon 2252

s-ti
■imerik . Roll - Flachpulle , Registraturen , Kassen, !
Regale , V
riert den

Kaitsckok-SliHüBlin
erzeugt schnell , gut und billig

Franz CH , Frag iL, Nekazonka 18.

Regale , Vcrkaiifspnlle , Öaslhaiismöbel etc . olle
p. t. Gewerkschaften und Genossen -

' ■e' VrV. /

Likör - und Essig - Fabrik
B . u . L . Windholz , Brünn . £

schatten zu Vorzugspreisen

ü. Kemimh , fragil . , S »

Curacao Triple Sec - Getreldekümmel .
„ Spaniola Griotte . "

GENOSSEN BESUCHET :

ANTON BOROVAN f
I Weinberge , Jungmannova73

Erzeugung von Slroh - u . Filzhüten
! lür Herren , Damen und Mädchen .

Umlormtingcu und Reparaturen
i schnell und billigst .

— — — » » es — — 96
79

in alle Sprachen , rasch ,
zuverlässig , preiswert

Spezisllocke, Farben
sowicStaufferfeft,Hun¬
tefett,Vaseline schwarz
und gelb , Raupenleim
nach amer . System etc .
und andere ehem . -

Uechn . Produkte liefert
zu Sussersten Preisen in

la . Qualität

Hicrsche &Co . ,
Fabrik cbcmiscli-tecliriiselier

' Produkte

NESTOAlITZa . E. „
Tri . 727 (40) Tel. 727 I _ , ,, . __ _zu * * ! onocoaooEJDD

« im
in 5 kg Postkistchen
liefert zum äusserst .
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Josef Cerven ^ ,
Klattau 4, Böhmcrwald .

Ile MeiM
Spulatar. Prag IL

Pa » rskÄ 9 .

Konsumvereine

fPl
führet

nur Kassen
,

feuersichere Bücher - und Dokumenten¬
schränke , Mauer - Safes und Kassetten

liefert billigst renoinierte Firma s
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„ Warum ich aus der foUaldemo -
kratifchen Partei austrat " .

Ein neuer Schwurzeuge gegen die Sozial ,
dcmokratlc .

Ter dcntschgelbc . Tag " bringt - inen drei
Spalten langen Leitartikel : „ Warum ich
aus j > c t sozialdemokratischen
Partei anStra t ", der den Professor , che-
tnalig ' n Sozialdemokraten und gegcinvärtigcn
Teutschgelbcn Theodor Wollschal zum
Verfasser hat . Da der Artikel die Runde durch
die dcutschbürgerlichc Presse antreten dürfte ,
sei zur Informierung unserer Genossen dar -
auf eingegangen , obgleich die Armseligkeit ei -
ncs Inhaltes dies kaum rechtfertigt .

Die Teutschgelbcn glauben mit diesem
Herrn Wollschal einen besonders guten Fang
getan zu haben , aber sie brauchen nur den In -
halt seiner Auslassungen ein tvcnig nachzn -
prüfen , um zu konstatieren , bah er tueder in
geistiger noch moralischer Beziehung eine Bc -
rcichcrnng ihrer Partei darstellt . Es ist wahr .
Professor Wollschal stand fast zwei Jahrzehnte
der sozialdemokratische » Partei nahe und er gc °
hörte ihr sogar längere Zeit als Mitglied an ,
aber die ihn kannten , wissen , das; er niemals
ein wirklich überzeugter Sozialdemokrat war ,
sondern aus Gefühlkmomenten heraus sich un -
scrcr Partei nahefühltc . In Wahrheit war
Wollschal stets nur ein sozial gefärbter Klein -
bürger , dem das Organ fehlte , die sozialdeino -
kratische Bewegung wirklich zu verstehen . Das ;
unser Urteil kein zu hartes ist , dafür einige
Proben ans dem Artikel Wollschals , von dem
er sich offenbar eine gründliche Tötung der
Sozialdemokratie verspricht . Tie Einleitung
bildet eine sozusagen theoretische Widerlegung
der Lehren von Karl Marx , den er in der
Reihe derer nennt , „ die sich mit der Lösung der
sozialen Frage beschäftigt haben . "

Karl Marx hat nach Wollschal einen schwc
rcn Irrtum begangen , denn : „ Die Quelle
deL Massenelends erblickt er im P r i

batbesitz der Erzeug » ngSgütcr "
Schon dieser eine Satz beweist , das; Herr Woll

schal Marx in Wahrheit niemals gelesen , ge
schweige denn studiert und verstanden hat , er
kennt gewis ; nicht einmal ein objektiv gcschric -
bcncs Buch über Marx und hat offensichtlich
seine Wissenschaft aus irgendwelchen soziali -
stcntötcrischen Schmöckern geschöpft , denn nie
und nirgends bezeichnet Marx als Quelle des

Massenelends den Privatbesitz an Erzen -
gNngsgütern , sondern den Privatbesitz an

Produktionsmitteln . Das ; es sich bei
der Behauptung Wollschals nicht cttva um
einen Druckfehler handelt , geht daraus hervor ,
daß er an zwei Stellen seines Artikels davon

spricht . Marx hätte so unwissend wie Wollschal
sein müssen , wenn er einen so offenkundigen
Unsinn verzapft hätte , wie er ihm von Herr
Professor Wollschal zugemutet wird . Woll
schal behauptet auch , für Marx sei „ der Unter
nehmer schlechtweg der Räuber " . Ueberfliissig
zu sagen , das; Marx niemals vom einzelnen
Unternehmer als Ursache der Ausbeutung de ?
Proletariats spricht , sondern immer allgemein
von Kapitalismus und der kapitalistischen Gc
scllschaflsordnuug .

Dem . wie es sich zeigt , an sozialistischem
Wisien dürstigen , an Behauptungen aber um -

so kühneren Professor Wollschal verschlägt es

'

Sozialdemokrat

nichts , daß er der einen unsinnigen Bchaup -
tung gleich die zweite folgen läßt . Und so er -
zahlt er seinen neuen dcutschgclbcn Freunden ,
?a, ; die Sozialdemokratie „ immer nur gegen

MS Unternehmertum, " aber „nicht gegen das
n' inanzkapital " gekämpft hat . Wenn man nicht
annehmen will , daß Herr Wollschal verleum -
den will , so bleibt nur übrig , zu glauben , daß
er vom Wesen des Kampfes der Sozialdemo¬
kratie keine blasie Ahnung besitzt . Die Folgen
dieses nach Wollschal einseitigen Kampfes der
Sozialdemokratie seien , so meint er , deutlich

sehen . Er sagt darüber : „ In unserem
Staate waren unter T n s a r 0 von 15

Ministern Sozialdemokraten . Die
Arbeiter im weitesten Umfang ( ?) erwarteten
nun die Befreiung von dem Joch des Kapita -
lismus und was geschah ? Nichtö ! " Herr Woll -

' chak sagt da bewußt oder unbewußt die Un -

Wahrheit , denn im Ministerium Tusar gab eS

nicht neun Sozialdemokraten ,
andern bloß fünf und daß fünf Sozialdeino

kralen unter fünfzehn Ministern die Minder

hcit darstellen , das sollte doch selbst für einen

Professor der Mathematik klar sein .
Die Krönung der Wollschak ' schen Albernhci

tcn stellt aber die Behauptung dar : „ Das
Baukkapital ist heute stärker denn

c. Seine Macht nimmt in dem Maße
zu , wie die Mitglicderzahl der so -

zialdemokratischen Partei . Eine

merkwürdige Erscheinung ! " Nicht so
merkwürdig , Herr Professor , wie die Tatsache ,
daß Sie sich Jahrzehnte lang der sozialdcmo
kratischen Partei nahcfühlten und doch nicht
einmal die allereinfachsten sozialen und öko

nomischen Zusammenhänge erkennen gelernt
haben . Ter Herr Wollschal erhebt also allen

Ernstes die Behauptung , die Erstarkung des

Bankkapitals sei eine Folge der Zunahme
der Mitgliedcrzahl der sozialdemokratischen
Partei ! Kann man sich mit einem solchen
Menschen , der nicht einmal gelernt hat , daß

der Kapitalismus mit seinem Wachstum auch
zugleich seine Totengräber erzeugt , auseinan

versetzen ? Wollschal kennt , wie sich zeigt , nicht
einmal die sozialdemokratischen Agitation ?

schriften , geschweige denn , das ; er von der wis
scnschaftlichcu Partcilitcratur wenigstens eine

Ahnung hätte . Es müßte ihm sonst zum Be

tvußtsein gekommen sein , das ; daS Wachstum

der sozialdemokratischen Partei in der Zeit des

Wachstums und der Konzentration des Kapi

tals keine „ merkwürdige " , sonder
eine s c l b st v e r st ä n d l i ch e und v o

Karl Marx vorausgesehene Er

s ch c i n n n g i st.
So viel über den „theoretischen " Teil der

Wollschak' schen Darlegungen . Nun noch ein

Wort über den politischen und persönlichen
Teil . Wollschal will glauben machen , daß er

aus der sc zialdemokratischen Partei ausgctrc -

ten sei , nicht nur weil er den „ Marx ' schcn

Irrtümern " , die nur Irrtümer Wollschals
sind , auf die Spur kam , sondern auch , weil

ihm , der den Marx ' schen Sozialismus „fort -
entwickeln " wollte , der geistige Nahmen der

Partei zu eng geworden war . Er behauptet , in

der sozialdemokratischen Partei fei „ ein frisch ,

pulsierendes geistiges Leben ( da ? frisch pulsie¬
rende geistige Leben Professor Wollschals ! )
ebenso unmöglich , wie in der römischen
Kirche . " Wer an den aufgestellten Glaubens -

gesehen nicht festhalte , werde als „ Ungläubi -

gcr " angesehen . Nach den vorgelegten Probon
wird mau ermessen können , wa « für ein Elc -

inent dieser Herr Wollschal in unserr Partei
war und man wird verstehen , daß man ihm ,
als er an die Stelle der Marx ' schcn Grund -

ätze die Wollschak ' schen „Glaubenssätze " zu
kellen suchte , sehr deutlich die Tür aus der

Partei öffnete . Das tvar übrigens nicht der

nzige Grund , warum Wollschal unsere Par -
tci verließ , oder richtiger verlassen
m u h t e. Herr Wollschal lebt in Mährisch -
Schönberg , wo er , weil er die geistige Konknr -

renz mit einem jüdischen Parteigenossen
drückend empfand und um sich die Bahn zur
Kandidatur für daS Parlament freizumachen ,
in der Partei eine geradezu hakcnkrcnzlcrische
antisemitische Propaganda gegen die „jüdischen
Führer " der Partei begann . Da die Partei
kein Tummelplatz für tvildgcwordcnc und sich

sozial " gebärdende , antisemitische Querköpfe
ein kann , verhinderte sie seine Kandidatur

und da sein Treiben derart wurde , das ; er vor

dem HinauSwurf stand , zog er eS vor , im letz¬
ten Augenblick selbst zu gehen .

Herr Wollschal ist seither noch schlechter auf
die Partei und ihre „jüdischen Führer " zu
prcchcn und er trat , um feinem einfältigen

wie ohnmächtigen Hasse besser Ausdruck geben
zu können , später zu den Teutschgelbcn über .

Schmerzbcwcgt sagt er zum Schluß seines Ar «

tikels : „ Die jüdischen Führer ließen nie -

wanden aufkomme n" . DaS ist der

Grund des Schmerzes und des Haffes des

Herrn Professors , der nun endlich heimgcfun -
den hat , wohin ihn schon längst seine ganze
geistige und moralische Veranlagung zog . Sein

Artikel beweist , wie sehr es im Interesse der

Reinheit unserer Grundsätze notwendig war ,
den konfusen Profeffor nicht „ aufkommen " zu

laffcn und daS Band zwischen uuS und ihm
zu durchschneiden .

Daß Herr Wollschal längst dorthin gehört
hätte , wo er sich jetzt befindet , geht übrigens

schon daraus hervor , das ; er zur Erlernung der

dcutschgelbcn Terminologie eben so viel Tage

brauchte , als er Jahre notwendig hatte , um

die Sozialdemokratie n i ch t verstehen zu lcr -

ncn .

TMS- 5w! lqkt ' lten .

Die neue Aufgabe der Kunst .
Bon Adolf Behne , Berlin .

In den anßerdeutschen Ländern , nament¬

lich in Frankreich , Holland und Italien , ist die

Kunst in ein neues Stadium getreten , das man

nicht mehr mit einem . . . isinuS bezeichnen
und so festlegen kann . Futurismus , Expressiv -
nisniuS , Kubismus waren die notwendige
Vorarbeit . Auch jetzt noch werden starke Vor -

Wandlungen kommen , und keineswegs sind die

Ergebnisse schon ohne Widerspruch . Das ; sich
aber ein neuer Wille spüren läßt , ist fraglos .
Ein neues geistiges Europa bahnt sich an :

ringS um Deutschland .
Auch in Teutschland fehlt eS nicht ganz an

Mitarbeitern . Aber sie sind zersplittert und

haben kein Organ wie die Franzosen in der

Action , dem Esprit Nouvcan , die Holländer im

Stijl , die Italiener in den Valort Plastici .
Sehr wenige erkennen bei uns , daß eine Ent -

scheidung gefallen ist , und daß es eine Ver -

fälschung bedeutet das eine tvie das andere

unter der gleichen traditionellen Bezeichnung
Kunst zu bringen ; denn das macht aus dem

Neuen die gleiche ästhetische Angelegenheit , Die

gleiche müßige Formenspielcrci , die gleiche
Belletristik , wie sie, trotz allen Anstrengungen ,
der Kunst bis zum Krieg noch immer charak -

teristisch waren .
Die Einstellung der Geistigen zu diesen Diu -

gen ist bei uns müde . hossnungL - und glau -

bcnSloS . Die Kunstschrifisteller fast _
ohn .

Ausnahme vermögen sich nur noch zu ärgern

und zu nörgeln . Zu einem Zeitpunkt , da end -

lich ein neuer Anfang da ist, da die Arbeit

beginnt , konstatieren sie stereotyp das Ende

Das Ende einer Kulturschandc ? Die un -

garischc Nationalversammlung nahm am 20 .

September 1920 den Gesetzentwurf über die

Einführung der P r ü g c l st r a f e an

Tie Opposition erreichte damals , das ; das Gc

setz nur mit der befristeten Geltungsdauer von

einem Jahre in Kraft trat . Seitdem ist die

Prügelstrafe sowohl in Budapest als auch in

der ungarischen Provinz mehrfach gerichtlich
angewendet worden . Es machte sich aber ein

ständig wachsender Widerspruch aller kultn -

rcllcn Elemente in Ungarn gegen das Gesetz
fühlbar , sodaß der Jttstizministcr darauf vor -

zichtctc , die Verlängerung des Gesetzentwurfes
von der Nationalversammlung zu verlangen
— mit dem heutigen Tage hat die Prügel -
strafe in Ungarn aufgehört zu bestehen . —

Hat sie das wirklich ? Kau » mau jetzt , wie

das ein rcichSdeutsches sozialdemokratisches
Blatt tut , von dem „ Ende einer Kultur -

schände " sprechen ? Leider mit nutzten . Wir

erwähnen nur nebenbei , daß heute noch in

England und Dänemark die Prügelstrafe be -

steht . Das englische Recht von heute kennt

noch die körperliche Züchtigung durch Pcit
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schenhiebe . Aber selbst wenn in allen Ländern
die Prügelstrafe gesetzlich abgeschafft würde —-
die Kulturschandc tväre damit dennoch nicht
beseitigt , so wenig , wie jetzt nach der Abschaffung
der Prügelstrafe in Ungarn dort daS Prügeln
ein Ende gefunden hat . Es ist dies auch nicht
anders möglich , da sich auch heute noch nicht
nur in der Hefe des Volks , sondern auch unter
jenen , die an der Spitze der Nationen schrei -
ten , die Prngclfäustc regen . Ist eS nicht be -
merkenswert und kennnzeichnend , daß sich
unter den eifrigsten Befürwortern der Prii
gclstrafc in Ungarn auch daS einzige tvcib -

lichc Mitglied der ungarischen Nationalver -

sammliing , die christlich nationale Abge¬
ordnete Margit Schlachta befand ,
die bei der Einbringung des Gesetzentwurfes
diesen für nicht weit genug gehend hielt und

seine Ausdehnung auch auf Riuucii
u n d Jugendliche verlangte ! Welche tiefe
Christlichkeit in diesem Verlangen ! Die

„christlichen " Ungarn prügeln ja nicht nur
den lieben Nächsten , sie morden und schänden
ja auch , wahrscheinlich , weil sie sich davon so
wie die Befürworter der Prügelstrafe von

dieser abschreckende Kraft und vor allem sitt -

lichc Wirkung versprechen . Aber eS genügt
ihnen nicht , den Ncbcumcuschcn pkügelu zu
können — sie bleiben ja ungestraft , wenn sie

überhaupt vor einen Richter gelangen — sie
wollen auch , das ; der Proletarier , der Klaffen -
gcgncr , den sie erst außergerichtlich durch allc

Folterkammern dcS christlichen Ungarn durch -

gepeitscht haben , wenn er vor den Richter
kommt , noch einmal von StaatSwcgcn geprü -
gelt werde . Da ihnen dies augenblicklich
vorbeigelungen , werden sie umso brutaler ohn «

gesetzliche Sanktion prügeln und ihre Klassen -

genossen im übrigen Kultur - Europa werden

sicherlich nicht ermangeln , auch ihrerseits dic

Kulturschandc dcS PrügclnS zu erhalten , bis

dieser Kultur ein wirkliches Frciland wahr -
Haft sittlichen Menschentums gefolgt ist .

Denlschnatlonalc Verhetzung . Die Dnxer
„ VolkSstimmc " , ein dentschgclbcS Wochenblatt
niedrigsten Niveaus , veröffentlichte vor cini -

gen Tagen unter dem Titel „Deutsches Solda «

tculcid " folgenden Brief eines deutschen Sol -

daten aus der Slowakei :

„ Bei uns in Nitro sind bereit ! Ungarn

eingebrochen und die ganzen Slowaken

und Ungarn , die in der Republik gezwungen
gedient haben , sind bereit ! übergegangen . Dir

Deutschen wissen , was das heißt Pslicht und

da kann jeden Tag eine Kugel einen treffen
und er sieht seine Heimat nicht mehr . Wie

viele sind schon dahin und mich erwartet

vielleicht dasselbe Schicksal ! ForlwährcndeZ
Straßenkamps , Plünderungen , Mord , Tod -

schlag sind an der Tagesordnung . Man kaniz
eS sich ja vorstellen , mit was für einem Ge -

fühl wir so weit von der Heimat verweilen ,
mit dem sicheren Gedanken , dem Tode e»i >

gegenzugchcn . "
Dieser Soldatcnbrief ist in außerordentli -

chent Maße geeignet , Beunruhigung unter der

deutschen Bevölkerung hervorzurufen und
wenn seine Angaben auf Wahrheit beruhten ,
wäre kein Wort der Empörung über solche
Zustände in der Slowakei zu stark , die sa wirk -
lich sehr wenig erbaulich sind . Dic Erkundi -

gniigcn , die wir durch unsere Gewährsmänner
einholen ließen , haben aber ergeben , daß nicht
ein W o r t dieses famosen Soldatcnbricfcs
w a h r ist . Das deutschgelbc Blatt hat einfach
ohne jeden Skrupel diesen aufregenden angeh -
lichcn Brief abgedruckt , der ihm sehr gelegen
kam , unter dem Deckmantel des AntimilitariS «
muS den Nationalismus zu schüren . Daß die

„ VolkSstimmc " bereits eine amtliche Berich '

■!.

der Kunst . Selbst ein Wilhelm Hänfenstem

möchte über dic unleidliche Zeit am liebsten
aus der Haut fahren . Die ganze Zcitcpochc
scheint ihm nicht mehr zu Passen ' . Auf Schritt
und Tritt muß er sich ärgern . Ucberall briu -

gen ihm die . Kinos in Wut , und alles ist ihm
„entsctzich stupid ". Schieber , Proleten und

Unteroffiziere versperren ihm den Blick . Er

regt sich auf über dic Unfcinhcit der Umwelt

und ist in seinem kleinen Mißmut oft nicht

von Karl Schesflcr zu unterscheiden . Und auch

Wilhelm Worriugcr sieht dic Kunst am Ende " .

Woher kommt diese Einstellung ?
Es gab eine Zeit , da man bei uns über die

neue Kunst entzückt war . Sie schien , als Ex -

PressionimuS , der reinen , innerlichen dcut -

scheu Seele dic Möglichkeit unmittelbaren

Ausdrucks zu geben . Expressionistisch konnte

man der Welt zeigen , welcher mächtigen und

tiefen Gefühle daS deutsche Herz fähig sei.
Der Expressionismus mußte kommen , um

der deutschen Kunst dic Schwingen zu lösen .
Charakteristisch für diese Zeit um 1910 blci -

bcn die Brücke in Dresden und dic Neuen

Sezessionen in München und Berlin . Erst
recht charakteristisch ist aber , daß dic Maler der

Brücke heute , fast 15 Jahre nach ihren ersten
und besten Taten , die große Mode und der

große Erfolg geworden sind . Gerade jetzt

propagiert mau die Heckel, Kirchner , Pech «
stein als die entscheidenden deutschen Maler

der Gegenwart . Betrachten wir aber vorur¬

teilslos ihre Arbeiten , so müssen wir erkcn -

' ) Siehe Nausen st e i n Tic Kunst in diesem

Augen büß iMiiuchen lfliOi .

' ) Siehe W o r r i n g e r Künstlerische Zeit¬

ragen ( München 1921 ) .

ncn , daß von einer geistigen Ncherwindnng
des Naturalismus in ihnen keine Rede sein
kann . Was unter ihren Händen entstand , das

sind Naturschilderungcn , dic sich von den sezes-
sionistisch festgefahrenen durch ein Plus an

robuster Frische , zunächst günstig , abhoben ,
aber keineswegs gestaltet sind sondern uns in

ihrer hastigen Ekstase , in ihrer aufgeregten
Stimniungsvcrve heute kaum noch mehr als

interessant , bizarr erscheinen . Nach dem ras -

finicrtcrn , zivilisierter », glatter » Naturalis -
muS der alten Sczessionistcn war es ein pri¬
mitiverer , derberer Naturalismus , vermischt
mit einem Element willkürlicher Phantastic .
Dieses Stadium der Wilden i>t nun in den

anderen Ländern endgültig seit einiger Zeit
überwunden . Nur bei uns kommt mau nicht
von der Auffassung loS , als sei der Sinn der

neuen Kunst der Ausdruck der Empfindung .
Und von diesem Vorurteil aus steht man na «

türlich ziemlich fassungslos der Arbeit jener

gegenüber , die auf eine Entpersönlichung , da ?

heißt gleichzeitig Versachlichiiitg der Knust

ausgehen , unter scharfer Abwehr aller will -

kührliche Elemente , also alles dessen , waS für
viele doch eben dic Kunst ausmacht .

Mehr als irgendwo in Europa wurde der

Expressionismus in Deutschland ausgenutzt
und praktisch als Möglichkeit zum Ausruhen
genommen . Harmlose Gemüter , dir noch

tvcnige Jahre vorher hübsch nach der Natur

malten , fanden heraus , daß der Erpressimiis -
Inns die Auslagen für eine Fahrt ins Freie

usw . crlvarcn lasse , da man jetzt alles im

inner » Erleben abmachen könne . Die Lehre
von der inner » Notwendigkeit , die unS Kau -

dinskij gebracht hatte , wurde von vielen als

leichte Rechtfertigung künstelnder Willkür

benutzt .
Inzwischen wurde aber in Europa von den

fortgeschrittensten Geistern mit dem Natura -
liSmuS iu jeder Form gebrochen . Es ist jetzt
eine andere Spährc , der das Kunstwerk ge
geben wird : es ist nicht mehr die persönliche
Empfindung , deren Ausdruck Naturalismus

bleibt , gleichviel , ob die Empfindung Sonnen -

aufgang oder Revolution oder Scherzo heißt ,
sondern der Geist der , gesetzlich denkend und

erkennend , statt auf die Person auf die Sache
gerichtet ist und vom willkürlich Subjektiven
zum Allgemeingültigen , Gesetzmäßigen , Nebcr -

persönlichen führt . Jetzt erst ist dic neue Aus¬
gabe der Kunst gestellt . Keineswegs ist sie er¬

füllt . Aber sie ist erkannt . Heute steht eine
Generation da , die in Strenge , Klarheit und

Ernst Verantwortung auf sich nimmt . Sie
denkt daS künstlerische Problem unserer Zeit
zu Ende , lind da zeigt es sich, daß das . wa ?
wir bisher moderne Kunst nannten , eine nicht
zu Ende gedachte Sache war . In ihrer dun

ncn Aesthctik war sie isoliert , wenn sie reine

Kunst trieb . Und war sie nicht noch trifft -
loser isoliert , wenn sie sich mit dem Leben ver¬
bünden wollte ? Es konnte nicht anders sein ,
da sie halb und lahm und nicht zu Ende ge -
dacht war . Dic Kunst aber , an der jetzt gc
arbeitet wird , kann nicht isoliert sein ( auch
nicht , wenn sie auf opportunistische Berne »

gnng verzichtet ) , da ihr Grundbegriff , die
Wurzel ihre ? Sein ? , Totalität ist . Die ganz
z» Ende gedachte Kunst wird durch ihre Totri '
l ' tnt ohne Unsgnberkeit und ohne Gewalt auch
letzten Endes Politik . Und ebenso die ganz zu
Ende gedachte Politik Kunst . Beide » aber
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Ogung aufnehmen mußte , will dabei wenig bc >

sagen . Man berichtigt und konfisziert hierzu -
lande jedes Wart über den Militarismus , auch
wenn sich keine Unwahrheit nachweisen läßt .
Daß aber mit Lügen und Entstellungen der

Kampf gegen den ' MilitariSinus geführt wird ,
nu r u m zu Hetze n, das ist das Vcrwerf -
liche an der Politik der Dciitschnationalcn aller

Schattierungen und macht sie immer wieder

zur Gefahr neuer chauvinistischer Vergeltung
der Gegenseite .

Die Lcichcnschändcrin „ Deutsche Landpost " .
Die „Deutsche Landpost " , die ja neben Halm
und Ahr auch das Hakenkreuz im Wappen
führt , hat begreiflicher Weise unsere Notiz
„ Die Haarprobe der Hakcnkrcnzler " etwas

unangenehm empfunden . Sie gibt zu , daß sol -
che „Geschmacklosigkeiten und Dummheiten der

völkischen Idee nicht zur Ehre gereichen " und

wahrscheinlich um diese , die völkische Idee und

ihre Ehre zu retten , — antwortet sie mit einem
indirekten A n g r i f f a u f die Ehre n n s c-
res verstorbenen Genossen Scli -

g c r. Da „die die edlen Führer der deutschen
Arbeiter durchwegs Juden sind " , findet es die

„ Landpost " „erklärlich , daß Genosse Emil

Strauß seine Gattin , die Tochter des vcrstor -
bcncn Genossen Seliger , samt ihrer a n s c h n-

liche n Mitgif t , ans den Klauen des wu -

cherischcn Christcutnins rettete und zum ehr -
lichcn Judentum überführte " . Die „Deutsche
Landpost " ist hicniit wacker in die Fußstapfcn
der christlichsozialen „Rcichspost " , des bekann -
ten Lcichenschändcrblattcs , getrc -
tcn . Nicht gegen Inden und Judentum ist
ihr Angriff gerichtet — der Rassenhaß ist der

antisozialistischen Presse ja immer nur Mittel

zum Zweck — sondern gegen den makellosen
Namen TeligcrS . Tics stellen wir fest und

verpflichten uns , im Schweiße unseres Auge -
sichtcs unter den Anhängern des Bundes der
Landwirte einen anständigen Menschen zu sn -
chcn und ihn der „ Landpost " ans unsere Ko -

sten als lebenslänglichen Redakteur zur Per -

sügung zu stellen — wenn sie den Nachweis
erbringen kann , daß Seliger seiner Tochter
eine Mitgift geben tonnte .

Gegen den Brotkartenschwindel . Fm Ar -

beitcrheim in Iägerndorf fand Diens¬

tag eine große Volksversammlung zum Protest

gegen die schandvolle Brotkartenwirtschaft
statt . Der große Saal und die Galerien wa -
ren überfüllt , die S t i in in u n g der Arbeiter
war furchtbar erregt und zeigte , wie

ernst die Situation ist . Der Referent . Abge -
ordneten Genosse Heegcr , besprach die Ar -

besten , die die Sozialdemokraten in der Frage
der Ernährung leisteten und schilderte die Tä -

tigkcit der Agrarier , deren Forderung nach
dem freien Handel , von den Deutschnationalen
und Christlichsozialen unterstützt , der Regie -
rnng die Handhabe boten , diesen Wahnsinn ! »
gen Erlaß heraus zu geben . Tic Gemeinde -

komnlission hatte für den Iägcrndorfcr Bezirk
üsi . llstO Anspruch/berechtigte festgestellt . Die Re¬

gierung aber gibt nur für 25 . 000 die Brotkar¬
ten ans und verlangt , daß 10 . 000 gestrichen
werden müssen , trotzdem die Bestimmungen
der Verordnung bei diesen zutrafen . Die Rc

giernng zeigt damit , daß sie ihre eigene Per

ordnnng nicht ernst nimmt . L e n t c, die bis .

her keine Brotkarten bezogen und ein n n k o n
t r o l l i c r b a r c S Einkomme n angaben ,
bekommen jetzt Brotkarten , wäh -
rcnd Hunderten von Arbeitern die

Brotkarte entzogen werden . Gegen

dieses Unrecht protestierte die Versammlung
und forderte in einer Resolution , daß die Re -

giernng , die von den Äemeindekommissioncn
festgestellten Ansprnchsberechtigtcn anzncrkcn -

nur , wenn jede ihre Gedanken rein zu Ende

führt .
Tie jetzt gestellte Aufgabe ist groß und Herr -

lich . Nur in einer kollektiven Zusammcnar -
bcit kann sie geleistet werden . Nene Funda -
mcnte sind zu legen , alles muß von Grund

auf neu durchdacht werden . Wenn sich Kunst
nun endgültig frei und entschlossen von Na -

tur und allen Resten einer naturalistischen
Acsthetik löst , so löst sie sich auch vom Hand -

werk ' . Ganz mit neuen Augen sieht sie ihre
Neue Umwelt und forscht nach neuen Gesetzen .
Eine gcwalt ' ge geistige Spannung ist in ihr ,
eine umfassende Aktivität . Die scheinbar so

bedingte Wendung endgültig von der Natur

min Geist , das Stellen des künstlerischen
Schaffens unter menschliche Verantwortung
hat ungeahnte Konsequenzen gesellschaftlicher ,
ethischer Natur , und dicS nicht mehr , weil man

ts so möchte , sondern wei die durchdachte Nr -

bcit auf sie notwendig führt . Ein Sinn be -

zinnt wieder in die künstlerische Arbeit zu
ließen , und man versteht Wohl die Freudig -
est , mit der die Künstler von ihrer Ausgabe
Prcchen . ES ist ein Tan von Entschlossenheit ,
»on Hingabe in den Acnßervuaen rnivwU - ' '

er französischen und der h n n "

er , der bei uns s ' gnt wie ganz fehlt .
"

Yr

st es bei uns müde abermals etwas Neues

pi lernen , fcfcuige man noch als Expressionist
tin Weltwunder ist , und man zieht sich miß -
»ergnügt zurück , sobald dieses Wunder nicht

*) Siehe Bchne Mittelalterliche ? imb nieder -
«e» Bauen , in der Sozialen Bauwirtschaft vom
Ib. Juli 1921 , und Ou d Tver de loekomstige
jouwtunst en hare architekloninckc niogclijtheden ,
w Opbouw voni Februar 192t .
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neu haben und da « jenen , die früher keine

Brotkarten erhielten , denen sie aber auf Grund
der ncncii Verordnung jetzt zugesprochen wor -
den sind , die Karten wieder entzogen werden

müssen . Die Vertreter der sozialdemokrati -
scheu Arbeiter - Jägcrndorfs werden solange in
den Gcmcindckoiiimissioncii nicht mitarbeiten ,
bis diese Forderungen erfüllt sind . Stürmi¬

scher nicht eiidentvollcndcr Beifall lohnte die

Ausführungen des Referenten und dürste den

anwesenden Regicrniigsvcrtrctcr Wohl über -

zeugt haben , daß es der Arbeiterschaft Jägcrn¬
dorfs Ernst ist .

Ter ehemalige Abg. Fuchs gestorben . Der

ehemalige Rcichsratsabgcordnctc Biktor Fuchs
ist gestern im LI . Lebensjahre in Hall gestor -
den . Fuchs Ivar lange Jahre Präsident des

österreichischen Abgeordnetenhauses gewesen .
Er gehörte der katholischen Bolkopartci an .

Der zweite internationale Kongreß chemo -

ligcr Kriegsteilnehmer und der KricgSop ^r
begann gestern in Wie » . Der Kongreß ist
von Vertretern Frankreichs , Teutschlands ,
Belgiens und Bulgariens und von den

Deutschen a u S der T s ch c ch o s I o w a -

k c i beschickt. Diese vertritt Leppin aus Rci -

chcilbcrg . Zum Kongresse langte auch der

Generalsekretär der französischen Jnternatio -
nale Henry Barbusse ein .

Die passive Resistenz an der Wiener Nni -

vcrsität beendet . Gestern wurden die In -
skriptionen wieder aufgenommen . Die s o z i a -

listischc S t n d c ii t c ii s ch a f t an der

Universität veranstaltete gestern vormittags in

der Bolkshallc des Rathauses eine Knndgr -
b n ii g gegen die Erhöhung der Kol -

l e g i e n g e l d c r .

Ein großes Stauwerk oberhalb Prags ? Das

„ Prager Abendblatt " berichtet über ein Pro -
jckt des Ministeriums für öffentliche Arbeiten

betreffend die Regulierung des oberen Laufs
der Moldau . 30 Kilometer oberhalb Prags
soll ein großes Stauwerk errichtet werden , und

zwar eines des sogenannten Rockcfcllcr - Typs
nach amerikanischem Muster . Die Sichcrungs -

anlagen sollen das amerikanische Modell um
ein Erkleckliches übertreffen , sodaß eine Ge¬

fährdung Prags durch eine Tammbrnchkata -

strophe ausgeschlossen erscheint . Die gewaltige
Hebung des Wasserniveans wird es ermögli -
chen, den Dampfschiffvcrkehr bis nach Zrubck
anfznnchmen , die aufgespeicherte Wasserkraft
tvird die Versorgung Prags mit elektrischem
Lichte gewährleisten . Die Wâ scrkrqkt entspricht
einer Tagesleistung von 350 Millionen Kilo¬

wattstunden . Uebrigens will man von dort

ans auch Prag mit Masser versorgen , um so
die Karanywerke zu entlasten . TaS Wasser ,
obgleich selbstredend viel weicher als das Ka -

ranhwasser , ist doch überraschend baktcricn -

arm und gesund .

„ Urania . " Polizeirat T a r t a r u g a - Wien bält
in der „ Urania " zwei Vorträge , und zwar Mon -

tag , den 3. d. um 8 Uhr „ Kkiminaltelcpathic "
und Dienstag , den -1. d. „ Heiteres an ? der Poli -

zcistnbe " . Karten 8 —3 Kronen . Mitglicderanmcl -
dnngcn . und Mitgliedschaft5ernei ' . crimg täglich
„ Urania " Kanzlei von 10 —1 und 4 —7 Uhr .

Vom Sanatorium Anssig - Kleische . Wie uns

mitgeteilt wird , haben sich die Vesiticr des Sana¬

toriums Anssig - Klcische Dr . Woltär und Dr .

Freund ciitschlossen , die Ans nähme von

Geisteskranken c i n z n st e ( I c n. Innere
und Nervenkranke werden nach modernen Grund -

sätzcn (physikalisch -diätetisch , Psyehothcrapie ) bc -

handelt .

Raubmord . In der Nacht ans den SO. Septem -
der schlugen unbekannte Täter in dem Hause des

einschichtig wohnenden Häuslers Thomas Gaicr
in Sedimin bei Husincc die Fenster ein und bc -

mehr gilt . Noch einmal : Es ist eine Entschei -

düng gefallen : gegen da ? Persönliche , scnti -
mental Schwärincrische , Improvisierte und

für die klare , strenge gemeinsame Arbeit an
Und ich kann nicht finden , daß diese Zeit

so sehr abscheulich ist . Freilich ist sie nicht
eben nett für Aestheten und Kunstschriftstellcr .
Aber sie ist unerhört lebendig und enthält
mehr Möglichkeiten in sich als die Jahrzehnte
vor dein Krieg zusammengenommen enthiel -
ten . Gewiß , sie zeigt enisetzlieh viel Not und

Elend , ebensoviel Dummheit und noch mehr
Gaunerei . Aber für Mensehen , die etwas wol -

lcn , ist sie reich . Diese sehen nicht so sehr
den Schmutz , der nmwirbclt , als die

Möglichkeit in ihr . Sie • geben sich hin an
diese Zeit , um daS Neue zu schaffen , das
mehr ist .

Es gibt keine leidenschaftlichere Freude als
das kommende Nene unter allen Süllen zu
spüren und z » ahnen . Wir sind auf der Bahn

zu einem neuen Leben . Niemand hat ein

Verdienst , daß Ivir cS sind . Denn wir alle sind
nur Instrumente , ans denen gespielt wird , und

vorerst werden die Instrumente vielleicht nur
aell : ? 1 Niemand vermag d' e neue NW " «

d' e zu l - m' m. Aber manche Instrumente zit -
!' rn vor Freude unter der Berührung der

Zeit , die geheimnisvoll daS Werk herausführt ,
andere verweigern ihren Klang ,
der Sache . ' ) Unsere Aufgabe ist die Arbeit

an der Zeil .

' ) Siehe B ebne Holländische Baukunst in der

Gegenwart ( Berlin 1921 ) .
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gannen au ? einem Revolver i « die Stub « zu

schießen. Der aufgeschreckte Häusler wollte ihnen

entfliehen . Als er aber aus der Scheune heraus -

trat , wurde er von einem anderen Mann über -

fallen , welcher aus einer Entfernung von vier

Schritten einen Schuß aus einem Jagdgewehr

gegen ihn abfeuerte . Hierauf raubten die Ein -

brccher zwei Männerklcider und eine silberne

Uhr mit Kette und flüchteten dann . Gaier , der in

den Unterleib getroffen wurde , starb am nächsten

Tag . Den Mord verübten vier Männer und eine

Frau . Nach den Räubern wird gefahndet .
Klerikale HuldlgungSsahrt nach Rom . Vom

Wilsonbahnhofe fuhren gestern mit Extrazug ge -

gen 800 Personen ab , welche sich an der allnatio -

nalcn Pilgerfahrt der tschechoslowakischen Kleri -

kalcn nach Rom beteiligten . Darunter befanden

sich der Erzbischof von Olmütz Dr . Stojan ,

viele Bischöfe und Würdenträger der tschechisch,
klerikalen Partei . Auch der Minister S ch r a m c k

begleitet die Pilgerfahrt wenigstens auf einem

Teil des Weges . Außerdem hatten sich zum Ab -

schied am Bahnhofe Justizministcr DolanSky

und der Vizepräsident dcS Abgeordnetenhauses
Dr . Hruban eingefunden .

Opfer seines Berufes . In Kralup wurde beim

Wagcnvcrschicben der Maschinführcr Wenzel N o-

v a k von einem fahrenden Wagen erfaßt , wobei

ihm der linke Fuß unter dem Knie gebrochen und

die linke Sohle gequetscht wurde . Er wurde nach

Prag ins allgemeine Krankenhaus überführt .

Diebstahl . Gestern um 4 Uhr nachmittags
wurde der Gcndarmcricwachtmcistcrsgattin Marie

S a i tz ans Kaschau am Wilsonbahnhofe bei der

Gardcrobcabgabc ein großer Handkoffer , in dem

sich Kleider , Wäsche und eine Brieftasche mit

10 . 000 tsch. Kronen befanden , entwendet . Frau

Saitz hatte eine unbekannte Frau aufgefordert ,

auf ihr Gepäck achtzugeben , während sie sich aus
einen Augenblick entfernte . Der Gcsamtschadc bc -

trägt 11 . 700 Kronen . Nach der Täterin wird ge -
fahndet .

Ein Betrüger . Ter 35jährige Geschäftsmann
Rudolf Trnka entlockte in der letzten Zeit der -

sck ) icdencn Geschäftsleuten Stoffe , Tuche und

Kleider im Werte von 19 . 000 Kronen . Er wurde
dem Landcsstrafgcrichte eingeliefert .

Kleine Chronik .
03 Verschwörer erschossen .

Moskau , 30 . September . ( Funk . ) 03 Mit -

glicdcr der in Odessa ausgchobcncn Pctljura -
Verschwörung wurden erschossen . Unter
den Verurteilten befinden sich viele Gutsbe -

sitzer und Offiziere .

Blutiger Bürgerkrieg in Mittelchina .

Schanghai » 30 . September . ( Reuter . ) In
Mittclchina wütet noch immer der Bürger -
krieg . Die V c r l u st c werden auf einige
Tausend geschätzt .

Beendigung des Wiener Kohlcnarbciterstrciks .
Wien , 30 . September . Ter Streik der Koh -

lcnarbcitcr wurde nach zehntägiger Dauer be -

endet , nachdem in dem neuen Konflikte eine

Vereinbarung ziistandegckonlincn ist. Nach
einer Berlainbarnng des ZcntralvcrbandeS
der chemischen und metallurgischen Industrie
wurden die Verhandlungen mit dem Verbände
der Arbeiter der ch e m i s ch c n I n d n st r i e

g l c i ch f a l l s beendet . Hiedurch ist der

neue Konflikt erledigt .

Joffe nicht ermordet . Die Rosta ( Wien ) mcl -
det : Einige Zeitungen haben die Mitteilung ge -
bracht , daß Josse in der Nkrain ermordet wurde .

Diese Mitteilung beruht auf Erfindung . Josse
befindet sich schon seit einigen Monaten in Tasch -
kent .

Der Kamps umS Frauenwahlrecht in Belgien .
Brüssel , 20. September . Die Kammer hat den
vom Senat angenommenen GcsctzcStex «, durch den
den Frauen daS Stimmrecht bei den Pro -
v i n z w a h l c n erteilt wird , abgelehnt . Der
Konflikt zwischen beiden Häusern dauert somit an .

Welthöhenrekord . Dayton ( Ohio ) , 29. Sep¬
tember . ( Reuter . ) Mae R e a d y hat aus einem
Zweidecker den Melthöbenrekord geschlagen . Er
hat in einer Stunde 47 Minuten eine Höhe
von 10 . 800 Fuß erreicht .

Werstarbciterstrcik in Trieft . R o m, 30. Scp -
( einher . ( Havas . ) „ Pacsc " meldet aus Trieft . In¬
folge der Schließimg der Schiffswerft San Mareo
sowie des Beschlusses der Werft von Monfoleonc ,
die Löhne um 20 ? S herabzusetzen , ist in
Trieft ein allgemeiner Streik auSge -
brachen , on dem sich iedoch allem Anscheine nach
die Angestellten deS öffentlichen Dienstes nicht be -

tciligen .

Äusweig der Sammlungen
des Arbeiterhilfsfonds für Rußland .

( Vom IS . September bis 24 . September . )

Böhmische Fabrik für orientalische Zuckcrwarcn ,
Prag 3344 . —, Anton Stnlik , ZvolcncvcS 14 . —,
Heinrich Forst , Vertrauensmann der sozialdema -
kralischcn Partei , Navaiedl 51 . —, Soja Josef ,
Ve' - iranenSmann , Bojkowitz 107 . 40 , B Kcrsner ,
Kassier der soz . - dcm. Partei , Zirownih 100 . —,
Lokalorganistilion der tschechischen soz . - dcm. Ar -
beiterpartei , Revnitz 100 . —, VerbandSgrnppe der
Hausier und Kleinbauern , Bystraschitz 130 . —,
Pol . Organisation der soz . - dem. Partei , Duko -
van 80 . —, Konsum - und Svarverein , BndwciS
100 . —, Tscherfiosl . soz . - dem. Partei in Dlnhomitz
25 . —, Arbeitcrtnrnvcrein Metykowih 05 . —,
„Selbsthilfe " , Arb . - Konsiimvcr . Smecna 1000 . —,
Konsumverein „Einigkeit ", Kamnitz in Mähren
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160 . —, Adolf Fiel , Vertrauensmann der soz. -dciw

pol . Organisation Lcilmeritz 120 . —, Dr . Ludwic

Morgenstern , M. - Schönbcrg 118 . —, Pol . Lokal

organisation der tschcchosl. soz . - dem. Arbeiter

Partei , Grottau 150 . 60 , Lokalorganisation do

tschcchosl . soz . - dcm. Arbeiterpartei , Drahonit

30 . —, M. Pokstepl , Vertrauensmann der pol

Org. ' Vrscn 62 . —. Josef Skrivanetz , Obcv

hantchau 15 . —, Ignatz Kvlar . Witkowih 20 . —i

Pol . Lokalorganisation Hlubina - Witkowitz 20 . - c

Pol . soz . - dem. Organisation Vscmitz 81 . —, Art

bcitcrturnverein , Trnavec 26 . —, Allg . Konsmw
verein , Jitschin 1800 . —, Arbeiter der Ringhoffcv

Fabrik , Smichow 6- 1. 242 . —, Beamte der Allg

Genossenschaftsbank , Prag 180 . - , Arbeiter dei

Firma Sram , Postorna 453 . —, Josef Bezdych

Beraun 55 . —, Pol . soz . - dem. Organisation , Tcz>

lowitz 100 . —, Arbciterturnvcrein , PeterSlsall
472 . 00 , Pol . soz . - dcm. Organisation , Altdorf 54 . —

Sekretariat der tschcchosl. sozialistischen Partei

Prag Ii 460 . — . Sammlungen dcS Herrn Sykor «

aus Böhm . - Aicha ( Sekret , der tschcchosl . soz. Par

tei , Prag ) 57 . 40 , Lokalorgan , der soz. - dem. Partei

Przen bei Friedet 58 . — Soz . dcm . Tabakarbcitcv

schaft , Jglau 579 . —, Bezirksorganisation dcS so

zililistischcn Jngeudverb . , Karlsbad 20 . —, Johan «
Pctrik , Drin ( von Arbeitern der StruSkcr Kohlen

werke ) 116 . —, Adalbert Zclcmka , Wyschchral
20 . —, Franz Kasl , Raean 24 . —, Fr . Anbrecht

Bczdckov 132 . —, Bereinigung d. soz . - dcm. Koi »

fcssionSloscn , Ortsgr . Paskov 30 . —, Pol . Lokal -

organisation der soz . - dcm. Partei , Paskov 77 . —

Arbeiterturnverein , Bystra 60 . —, Gemeinde Ra -

kadav bei Olmütz 165 . —, Pol . Organisation de

soz . - dem. Partei , Skripov 50 . —, Arb. - Säilgcrbunl
Drahowitz 50 . —, Arb . - GesangSvcrein „ Lieder

kränz " , Fischern 50 . —, Arb . - GesangSvcrein
KarlSad 25 . —, Bergarbeiter , Jancsicn 50 . —, Por

zcllanarbcitcr , Jancsicn 50 . —, Lokalorg . Janesici

25 . —, Llrb . - GcsangSvcrcin , Jancsicn 15 . —, Lokal

organisation Espcnthor 130 . —, E. BcncS für da!

Pcrs . der „Zukunft " und „ V. D. P . M. O. "

Mähr . - Ostrau 3764 . —, Union der Bergarbeiter ;
Tnrn - Teplitz 126 . 075 . 61 , Pol . soz . - dcm. Lok . - Org ,
Prag IV 143 . —, Pol . Org . der soz . - dcm. Partei ,

Wrschowitz 135 . —, „Dolksprcsse " , Troppau 199 . 76

Lokalorg . der soz . - dcm. Partei , Böhmisch - Brot
1060 . —, Gruppe der Ktempfner beim Verb , dei

tschcch . Metallarbeiter , Prag - L. 500 . —, Arbeiter
der Firma Karbornndum , Ncu - Bcnatck 6637 . —,
Arbeiter der Firma Krizik , Karokinentak 7318 . 25 ,
K. Ncidich , Tabaksabrik Landskron 250 . —, Exe «
kutivausschnß der soz . - dcm. Arbeiterpartei , Zizlovi
156 . —, Derselbe 60 . —, Pol . Org . der soz . - dcm
Arbeiterpartei , Kralitz 70 . —, Pol . Lokalorg . der

soz . - dcm. Partei , Besch ! « 40 . —, Johann Ebcstim ,
Dcjsin 166 . —, Josef Silharvv , Makov Nr . 11

12 . —, Org . der tsch . soz. Partei , Böhm . - Brod
300 . —, Arbeiterturnverein StraSnitz 50 . —, Zenl
tralverband der Arb . vcrsch . Gewerbe und In -
dustrien , Gruppe Ehrndim 151 . —, Null , Podol
55 . —, Fr . Kropa für pol . Org . der soz . - dcm Par -
tei , Skomclno 168 . —, Pol . Org . der soz . - dcm. Ar «
bcitcrvartei , Kosteten a. d. Hona 44 . —, Sckr . der

deutschen soz . - dcm. Partei , vörkau 283 . —, Samec

Mart . , pol . soz . - dcm. Org . , Kam . Lbota 130 . —;
Krcis - Gcwcrkschaftskommissioil , Sitr , Ncutitschcin
792 . —, Gcwcrkschast der Tabakarbcitcrschaft ,
Sternberg 1571 . —, W. Hanicka , Neutitschein

10 . —, Pol . Org . der Sozialdcm . , Bystrih 211 . —,
Tsch . soz. Partei , Königgrätz 104 . —, W. Hora -
tschck , Aussig a. d. E. 100 . —, Heinrich Nitscbmann ,
Neutilschcin 774 . 20 , Allg . Konsumverein , ? lltvaka

50 . —, Kons . - Gcn . Proschwih 50 . —, Arb . der Eis . »
Werle , Königinhof 11 . 000 . 44 , Vinzenz Josef , soz. -
dcm . pol . Org . , Kosmonos 71 . —, Soz . - dcm . pol .
Org . , Trholctz 123 . —, Soz . - dem . pol . Org . , Horo -

Witz 222 . —, Nadvornik Johann . Holih 208 . —,
Krescar Josef . Bauvorarb . , Königinhof 320 . —,
Motl Joses , Ncbrcnz 125 . —, Pol . Lokalorg . der

Ischsl . Soz . , Prostvin 224 . —, Pol . soz . - dcm. Lokal -

org . , Tlimnkov 50 . —, Org . der tschsl . Soz . , Mähr . »
Bildwib 78 . —, Soz . - dem . Partei , Libeiih 70 . —,
Org . der tschsi . soz. Partei , Lisen 50 . —, Pol . Org .
der soz . - dcm. Arbeiterpartei , Ncupaka 285 . —, Pol .
Ora . der Sozialdcm . , Svinov 93 . —, Glabazna
Johann . Sekr . d. Arb . - TnrnvercincS , Mokry Lasy
52 . —, Zcn « rolverb . versch . Gewerbe - und Ind . -
Gruppen , Bilany 44. 50 , Slavik Fr . , Eieov 82 . —,
Jos . Anderle , pol . soz . - dem. Lokalorg . Ronsowitz
115 . —, Pol . soz . - dcm. Org . , Koein 35 . —, Soz . -
dem . pol . Org . , Stitov 70 . —, Ein böhm . AnS «
Wanderer , GncSna , Frankreich 1254 . —, Soz . - dem.
Arbeiterpartei , Vitiz 96. 22 , AI . Immer , Turn
180 . —, Pol . soz . - dem. Lokalorg . Roscdsy 10 . —,
Pol . soz . - dcm. Org . Hartmanitz 100 . —, Fr . Ovla -
tal , Streu 226 . —, Fr . Ncmce , Knklany 556 . —,
Soz . - dem . Partei , Lcipa b. Manetin 22 . —, Pol .
soz . - dem. Lokalora . , Proßnitz 50 . —, Exekntivaiis -
schliß f

dcr pol . Lokalorg . der tsck' cch. so, . Partei ,
Knroliuenthal 100 . —, Johann Barton . Obruby
42 . —. Fr . Kopccck . Rudolsstadt 114 . —, Ad. Met -
lik , Jägerndorf 30 . —. Gruppe der HänSler und
Kleinbauern , Oploeany 80 . —, Arb . - FabriksanS -
lch " b der Poldibütte . Kladno 11 . 355 . —, dtto .
11 . 389 . —, Anoestcllte der Lcbensmittclvereinigung
. . Bratstvo " , Brntky 365 . —. Gravbische Union, -
Rcichenbcrg 650 . —, Arbeiterschaft deS Verbandes
der Kcramarbeitcr , Fischern bei Karlsbad
50 . 600 . —, ProdnktlonSaenosiensibaft der Buch «
bindcrarbeiter und Bmhsckimnckarhci ' er , Vrag
400 . —, „ Nordmäbr . Bolkstrib . " . Starnberg 50 . —,
@5efr . der soz . - dem. Arbeitervartei , Leletit , 25 . —,
M. Morles . Zwittan 1. 463 . —, Pol . Lokalorg .
der tschsl . soz . - de?i . Partei . Gablonz 105 . —, So, . -
dem . Org , Dobrichowitz 60 . —, Pol . Org . der so, . -
dem . Org . Dobrichowib 60 . —, Pol . Ora . der soz . »
der so, . - dem. Partei . Rokyhon 20 . —, Tschsl . s„, . .
dem . Arbeiterpartei , Tabor 208 . —, Pos .
tsckiss. Arbeiterpartei , Jarov 115 . — tscki. Kronen .
Rest von der vergangenen Woche 642 . 54145 im
ganzen 963 . 003 . 43 tsch. Kronen. .
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